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Ahmedjan hatte kein weiteres Gefecht ſtattgefunden.

Halliſche geitung
im G. Schwetſchkeſchen Verlage.

(Halliſcher Conunrier.)

Politiſches und

für Stadt

M 258. Halle, Dienstag den 4. November 1862.
Hierzu rine Beilage.

Telegraphiſche Depeſchen
Paris, Sonntag d. 2. Novbr. Die „France“ bringt

ein Schreiben in welchem Nigra das Turiner Kabinet auf
fordert, ſein Bedauern über das Cireulair Durandos aus-
zudrücken. Geſtern iſt Herr v. Bismarck vom Kaiſer
empfangen worden. Derſelbe iſt bereits nach Berlin zurück
gekehrt.

TDrieſt, Sonntag d. 2. November. Mit der Ueber
landpoſt ſind Nachrichten aus Kabul bis 18. September ein
getroffen. Zwiſchen Doſt Mahvmed ünd dem Sultan

Letz
terer hatte die von Erſterem angebotenen Friedensbedingun
gen verworfen. Der perſiſche Geſandte war mit 2000 Sov-
wars, einem Bataillon Jnfänterie und 2 Kanvnen in Herat
angekommen.

London Sonntäg d. A November. Der „Obſerver“
ſagt, daß die Griechen den Prinzen Alfred zum Könige
wollen. Die Einwendung der Großmächte gegen ſeine Can
didatur könnte durch die Vereinigung der Joniſchen Jnſeln
mit Griechenland zum Schweigen gebracht werden. Prinz
Alfred werde aber wahrſcheinlich ablehnen und dann wür
de Prinz Napolevn der Candidat ſein.

h

Deutſchland.
Berlin, d. 2. November.

Es iſt noch ein Document zur Geſchichte der re gctionären Wüh
lereien an den Tag gekommen. Die „Niederrh. Volksz.“ veröffentlicht
ein Rundſchreiben des Vorſtandes des Preußiſchen Volksvereins an deſſen
Abſenker in den Provinzen und die damit zuſammenhängenden Hand
werkerverbrüderungen wodurch in die Generalverſammlung des Volks
vereins vom 29. v. M. aus dem ganzen Lande 250 Mitglieder zuſam
men gebracht wurden. Auch dieſes Actenſtück zeigt wieder welcher
Mittel ſich die Feudalen zu ihren Zwecken bedienen wie ſie, welche
die Gegner ſtets der Verſchwörungen und des planmäßigen Handelns
im Verborgenen beſchuldigen, ohne doch jemals Zeügniſſe dafür ans Licht
bringen zu können, die nicht öffentlich vor aller Welt daliegen wie
dieſe angeblichen Freunde des Thrones verſchwöreriſch zu Werke gehen
und nach dem Vorbilde geheimer Secten handeln an die ſie überall,
nur nicht bei ſich glauben. Zugleich liefert das Actenſtück treffliche
Aufſchlüſſe über die Adreſſenfabrikation. Es iſt vom 18. Octbr. datirt
und lautet:

Geehrte Herren Die jüngſte heilſame Wendung der Geſchicke unſeres Vaterlan
des die Weisheit und Kraſt, mit der Se. Majeſtät der König im entſcheidenden
Augenblicke das Land vor den erneuerten Beſtrebungen der Umſturzpartei gerettet ha
ben, jener Partei, welche die alten Tendenzen von 48 mit Zähigkeit verfolgend, dies
Mal in geſchickterer und deſto gefäbrlicherer Weiſe operirte: mit einer durch Volkstäu
ſchung und Wühlerei erſchlichenen Maforität des Abgeordnetenhauſes ſtatt der Barri
kaden mit der Entwaffnung unſerer glorreichen Armee, ſtatt mit deren Bekämpfung

mit der Herbeiführung einer parlamentariſchen Regierung ſtatt des offenen An
S auf das Königthum mit der Bildung einer Reoolutionsarmee unter dem

childe des Vereinsrechts ſtatt mit Zeughausplünderungen mit der Revolutioni
rung des Volkes durch die Preſſe, ſtatt mit Zeltenverſammlungen und Demoönſtrationen

ſie legen der conſervativen Padtei die doppelte Pflicht des entſchiedenſten Wider
ſtandes und des offenen männlichen und energiſchen Vertretens zur Unterſtützung der
königlichen Regierung auf. Der Preußiſche Volkeverein iſt in der Zeit des ſchweren
Kampfes der Halt Und Mittelpunkt des conſervativen Widerſtandes des Landes gegen
die demokratiſchen Wühlexeien geweſen z ihm fällt daher zunächſt auch die Aufgabe zu,
die Maßregeln vorzubereiten und zu leiten, welche die eonſervative Partei des Landes
zur Unterſtützung des conſervativen Miniſteriums zu ergreifen hat. Zu dem Ende
e laubt ſich der Vorſtand die geehrten Mitglieder des Vereins zu einer General Ver
ſammlung auf den 29. October, Vormittags 10 Uhr, im Engliſchen Hauſe einzuladen
und Ew. 2c. ganz ergebenſt zu bitten, dieſe Einladung in Jhrem Kreiſe in geeigneter
Weiſe zu verb iten, damit dieſe Verſammlung eine möglichſt zahlreiche wird. Was
unſern Berathungen indeß vorausgehen kann und dringend geboten erſcheint, iſt, daß
die conſervative Partei wie dies Hereits auf unſere Anregung mehrfach geſchehen

aus allen Theilen des Landes ſich beeilt, Sr. Majeſtät unſerm allergnädigſten Könige
den Dank und die Zuſtimmung des Landes zu den ergriffenen Maßregeln durch Adreſ
ſen zu Füßen zu legen. Dieſe Adreſſen werden am zweckmäßigſten durch mehr oder
weniger zahlreiche Deputationen zu überreichen ſein. Der bekannte huldreiche Em
pfang den die ſchon eingetroffenen Deputationen gefunden haben, iſt Bürge auch für
die wohlwollende weitere Aufnahme. Wir empfehlen die Mitglieder dieſer Deputa
tionen in ſorgfältiger, dem hohen Zwecke entſprechender Auswahl, möglichſt ſelbſt ohne
Beſchränkung auf Mitglieder. des Volksvereins aus allen Ständen zu entnehmen na
mentlich auch Handwerker und Landleute nicht darin fehlen zu laſſen. Die Unter
ſchriften möglichſt zahlreich müſſen durch zuverläſſige Perſonen geſammelt wer
den doch dürfte es auch zweckmäßig ſein ein Exemplar der Adreſſe bei einem Ver
einsmitgliede öffentlich auszulegen und dies bekannt zu machen weil dies gewiß viele
zur Unterſchrift heranziehen wird. Es kann ſich natürlich nicht empfehlen, die Adreſ
ſein nach ein und derſelben Form abzufaſſen, und wir bitten daher Ew. c. Für deren
entſprechende, möglichſt kurze und prägnante Stiliſirung Sorge zu tragen indem wir
nur folgende Punkte anheim geben auf welche ein beſonderer Nachdruck zu legen ſein
wird: 1) Der Dank des Landes, daß Se. Majeſtät die Ehre und Machtſtellung Preu
ßens durch die große Schöpfung der Armeereorganiſation geſichert, die Wehrkraft des
Landes erhöht, die allgemeine Dienſtpflicht zu einer Wahrheit gemacht und die Fami
lienväter ſo wie die Communen durch zweckmäßige Aenderungen von dem bisherigen
Druck der Landwehrverpflichtung befreit haben. 2) Die Bitte, dieſes große Werk unter
keinen Umſtänden den Anfeindüngen der revolütiondren ihrer Zwecke- halber damit
unzufriedenen Partei zu opfern. 39) Die Bitte, dem preußiſchen Volke und dem preu
ßiſchen Vaterlande in der Feſthaltung unſerer alten Traditionen und Inſtituttonen
den wohlbegründeten Stolz und das edle Selbſtgefühl, dieſe Bürgſchaften ſeiner Größe,
zu bewahren. Darum 4) kräftiges Feſthalten der königlichen Machtfülle und Autori
tät in jeder Richtung und auf allen Gebieten. 9) Bitte um fernern Schutz und
Kräftigung der chriſtlichen Fundamente unſeres Staates, des Handwerks, des Grund
beſitzes und jeder ehrlichen Arbeit. Unſere Treue, unſer Leben, unſer Gut und Blut
dem ſtarken und geliebten Throne der Hohenzollern. Worauf es in der gegenwärtigen
Kriſis ſonſt noch ankommen dürfte das wird in der Generalverſammlung ſelbſt zum
Vortrag gebracht werden. Der Vorſtand bittet deshalb ſchließlich nur noch, ihn mög
lichſt von dem Abgange der Deputationen ſchriftlich oder durch perſönliche Mittheilun
gen in ſeinem Büreau in Kenntniß ſetzen zu wollen wo in Betreff der Meldungen
gern jede Unterſtützung erfolgen wird. e

Die neue „patriotiſche Vereinigung“, die nicht viel Anklang bei
dem patriotiſchen Volksvereine finden ſoll, beabſichtigt, äußerem Ver
nehmen nach, ihre Mitgliederliſte zur weiteren Zeichnung bei den Kgl.
Behörden cirkuliren zu laſſen.

Bürgermeiſter Stroſſer aus Herford hielt bei der General Ver
ſammlung des Preußiſchen Volks Vereins eine Rede wonach die preu
tiſche Regierung ſich einer unmittelbaren göttlichen Jnſpiration erfreut
Er ſagte unter dem Bravorufe der Verſammlung „Wird unſere Re
gierung nur thun was ihr von Gott verordnet und geheißen iſt, und
ſich nicht beirren laſſen durch das Geſchrei, wir werden ſehr ruhig aus
dieſer Kriſis herausgehen und unſere Staats Regierung wird um ſo
viel kräftiger werden Einer ſolchen Doctrin gegenüber erlaubte ſich
das „Journal des Debats“ dieſer Tage die Frage, wie viel neue Re
gimenter Cavallerie Gott verördnet habe.

Der „N. V.8. wird geſchrieben „Hr. v. Bismarck hat mehr
wie einmal erklärt, und wir glauben es daß er ſich keineswegs auf
reactionäre Maßregeln capricire. Wenn er drei Dinge erreicht 1) die
Militär Organiſation, 2) Bewilligung des Budgets, 3) einige Erfolge
in der auswärtigen Politik, ſo iſt ihm die Art, wie er ſie erreicht, ob
mit liberalem oder illiberalem Verfahren, ziemlich gleichgültig. Wenn
die Bauern eine Gemeinde Ordnung haben wollen ſagte er vor drei
Wochen ſo frage ich nichts nach den Gutsbeſitzern, aber warum ſoll

man ihnen etwas geben, was ſie nicht wollen mit dem Liberalismus
hat es noch immer Zeit iſt er eine Nothwendigkeit, ſo bin ich ihm
nicht im Wege jetzt aber ſcheint mir zweckdienlicher, mit dem Gegen
theil anzufangen u. ſ. w., kurz, er geſteht ſelbſt, daß auch für ihn gu
ter Rath theuer ſei, und daß er ihn annehmen würde, möge er von
Rechts oder Links kommen, wenn er nur zum Ziele führt. Neulich
hatte er eine mehrſtündige Unterredung mit D. Zabel, dem Redacteur
der „National Zeitung“. Zabel beklagte ſich über die Verfolgung, wel
che die Preſſe ausſtehe; v. Bismarck über die Verfolgung, welche er
von der Preſſe ausſtehez er meinte, die Preſſe und das Miniſterium
müßten ſich mit einander vertragen wenn die Preſſe ihn zufrieden



laſſe, ſo wolle er ihr nirgends beſchwerlich fallen Hr. v. Bismarck
hat nichts gegen die Preſſe, nichts gegen die Vereine, nichts gegen das
Abgeordneten Haus, nichts gegen den Liberalismus wenn er dadurch
nur nicht behindert wird. Hr. v. Bismarck iſt zu genial für einen

Miniſter in Preußen. tVon dem Abgeordneten Stagatsminiſter a. O. v. Carlowitz iſt
dem „Görl. Tagebl.“ unterm 30. Octbr. von Berlin aus das Nach
ſtehende zur Veröffentlichung zugegangen Bee

„Verhindert in der allernächſten Zeit nach Görlitz zu kommen ergreife ich dieſen
Weg, den geehrten Wahlmännern welche mir in einer Adreſſe ihre Zuſtimmung zu
meinem und meiner Herren Specialkollegen Verhalten in Berlin ausgedrückt haben,
meinen verbindlichſten Dank zu ſagen. Jch erſuche ſie zugleich, die Hoff
nung einer baldigen Wendung zum Beſſern nicht Jufaugeben, denn
der Umſtand, daß ſeit dem Wechſel des Miniſterii der chröniſche Charakter unſerer
Verfaſſungszuſtände zu einem akuten geworden iſt verbürgt eine baldige Entſcheidung,
und daß dieſe eine, den Wünſchen des Abgeordnetenhauſes entſprechende ſein werde,
kann keinem Zweifel unterliegen wenn anders das Volk den geſetzlichen Boden inne
haltend, fortfährt, feſt und unbeirrt zu ſeinen gewählten Vertretern zu ſtehen. Ein
zelne mag man maßregeln, ein ganzes Volk unterliegt nür, wenn es ſich ſelbſtaufgiebt. v. Carlowitz, Abgeordneter.““

Der Abgeordnete Regierungsrath Ziegert ſoll von Arnsberg nach
Oppeln verſetzt ſein.

Der „Magd. Ztg.“ wird aus Halberſtadt, d. 1. Novbr. ge
ſchrieben Wie wir aus ſicherer Quelle erfahren ſo iſt unſer Abgeord
neter, Hr. Regierungsrath Seubert, nach Oberſchleſien verſetzt wor
den. Die vom 29. Octbr. datirte Ordre des Hrn. v. Jtzenplitz (am
26. October hatte die Ovation zu Ehren des gefeierten Abgeordneten
hierſelbſt ſtattgefunden) motivirt die Verſetzung in keiner Weiſe, ſondern
erklärt einfach, daß der Miniſter beſchloſſen habe, Hrn. Seubert von
jetzt ab als „Specialcommiſſar“ in Oberſchleſien, und zwar in Gutten
tag zu beſchäftigen. Guttentag liegt im Regierungsbezirke Oppeln im
Kreiſe Lublinitz, zwei Meilen von der polniſchen Grenze, circa hundert
Meilen vom Gute des Hrn. Seubert, wo ſeine betagte, von körperli
chen Leiden heimgeſuchte Mutter weilt.

Seine Zuſtimmung zum Beſchluß des Hauſes vom 13. October
meldet ferner der Abgeordnete Hölzer.

Die Berl. Ref.“ ſchreibt über Hrn. Oppermann: „Die von uns
gegebene Nachricht daß der Abgeordnete Oppermann. die Entſchädi
gung für das ihm entzogene Gehalt aus der Kaſſe des Nationalfonds
angenommen hat, iſt vollkommen begründet.

Der Chef des Militär Kabinets, General Lieutenant v. Man
teuffel, deſſen Urlaub mit dem heutigen Tage zu Ende ging, iſt
vorgeſtern hier wieder eingetroffen und hat geſtern wieder ſeine Ge
ſchaäfte übernommen.

Die Provinzial Landtage ſämmtlicher Provinzen der Monarchie
ſind auf den 16. Novbr. d. J. einberufen.

Die Antwort auf das von der Expedition der „Volkszeitung“ an
das Königl. Polizei Präſidium gerichtete Geſuch um Genehmigung
einer Kollekte für die Angehörigen der in Graudenz verurtheilten
Soldaten lautet:

„„Auf den Antrag vom 27. d. M. eröffnet Jhnen das Polizei Präſidium, daß
die Genehmigung zur Veranſtaltung einer Sammlung für die Frauen Kinder und
nächſten Angehörigen der in Graudenz verurtheilten Mannſchaften der 12. Compagnie
8. Oſtpreußiſchen Infanterie Regiments (Nr. 45) Jhnen nicht ertheilt werden kann.
Soviel bekannt, ſind Perſonen welche in Folge dieſer Verurtheilung in beſondere
Noth gerathen wären kaum vorhanden insbeſondere liegt kein Nothfall vor, deſſenAbhilfe die Kräfte der zu ihrer Unterſtützung zunächſt berufenen Communalverbände

überſtiege. Unter dieſen Umſtänden vermäg das Polizei Präſidium in dem von Jhnen
beabſichtigten Unternehmen nur eine Demonſtration zu Gunſten der verurtheilten Ver
brecher zu erblicken), welchem daher dieſſeitige Förderung nicht zu Theil werden kann.
Berlin, den 28. October 1862. Königl. Polizei Präſidium. v. Bernuth.

Darunter veröffentlicht die „Volks- Zeitung noch die Liſte der
weiter eingegangenen Beiträge, die mit einer Geſammtſumme von
2375 Thlr. 16 Sgr. 10 Pf. ſchließen.

Gutem Vernehmen nach beruht das polizeiliche Einſchreiten gegen
die für die Angehörigen der Graudenzer Militairs unternommenen
Sammlungen auf höherer Weiſung Der Hauptmann v. Beſſer hat
zwar die Compagnie, welche er geführt, verloren, iſt aber, laut neueſtem
MilitairWochenblatt, dem Regimente aggregirt“ worden.

Das kriegsgerichtliche Erkenntniß gegen die Graudenzer Kompagnie
iſt jetzt auf Befehl des Königs als warnendes Beiſpiel der Ar
mee bekannt gemacht worden. Danach ſind auch Unteroffiziere und
Mannſchaften wegen abſichtlicher und einzelne wegen fahrläſſiger Un
terlaſſung der Anzeige der Meuterei und zwar ein Unteroffizier ſogar
mit 12 Jahren beſtraft worden.

Ueber die Graudenzer Vorfälle wird der „A. Ztg.“ geſchrie
ben Schon lange war die 12. Compagnie des 45 Regiments vom
Hauptmann v. Beſſer auf das härteſte behandelt worden z durch
übermäßige Anſtrengungen und eine Reihe von Vorſchriften, wie etwa
der dreißig Mal wiederholte Befehl deſſelben Gewehrgriffs, das über
mäßig lange Stehenlaſſen der Leute mit präſentirtem Gewehr u. dgl.,
war die Stimmung der Compagnie äußerſt erbittert worden. Eine

Beſchwerde über ihren Führer, welche dieſelbe zunächſt beim Major
anbrachte, wurde als unbegründet abgewieſen, weil die Mannſchaften
nicht im Stande waren Veſtimmte Vergehen gegen die Reglements

und Disciplinar Vorſchriften nachzuweiſen. Jn Folge deſſen ward das
Benehmen des Hauptmanns nur noch ſchärfer und führte zu der ge
meinſamen Verabredung ihm den Gehorſam zu verweigern. Der
Feldwebel der Compagnie, welcher hiervon wußte und gern dem Aeu
erſten vorgebeugt hätte, ſetzte ſowohl den Hauptmann als auch den
Major und Regiments Kommandeur von dem Beabſichtigten in Kennt-
niß und erſuchte jenen an dem beſtimmten Tage nicht zu kommandi-
ren, und ſo Zeit für eine Vermittelung zu geben. Hauptmann von
Beſſer jedoch trat vor ſeine Compagnie, die ſein dreimaliges, immer
nachdrücklicheres guten Morgen“ unbeantwortet ließ und trotz ſeines
Kommando's ruhig Gewehr beim Fuße ſtehen blieb. Der Major ließ
andere Offiziere den Befehl der Compagnie übernehmen welche nun

und ihr Gefolge gefunden hat.

den pünktlichſten Gehorſam leiſtete; v. Beſſer machte noch einen Ver
ſuch, indem er zehn Mann einzeln vor die Fronte treten ließ und ihnen
Griffe kommandirte; natürlich gehorchten dieſe Einzelnen, aber in die
Compagnie zurückgetreten, verſagte dieſe alsbald wiederum den Gehorſam.

Nach der „A. Allg. Z.“ iſt Freiherr v. Varnbüler auf Heinr.
v. Gagern's Empfehlung zum Präſidenten des „Deutſchen Reformver
eins ernannt worden.

Kurheſſen. Nach der „Kaſſeler 3tg.“ wurde am 30. October
in der Nachmittags 4 Uhr begonnenen vertraulichen Sitzung der Stän
deverſammlung von dem Präſidenten die Frage angeregt ob die Ver
ſammlung die landesherrliche Eröffnungsrede durch eine Adreſſe beant
worten wolle. Die Abgg. Zuſchlag, Ziegler und v. Biſchoffshauſen
ſprachen für eine Adreſſe, weil die Ständeverſammlung der Eröffnungs
rede gegenüber ihre verfaſſungsmäßige Zuſammenſetzung zu wahren und
daneben die Nothwendigkeit einer Budgetvorlage hervorzuheben habe.
Der Abg. Fr. Detker hielt es für beſſer, von einer Adreſſe abzuſtehen,
vielmehr das, was geſchehen müſſe, in ſelbſtſtändigen Anträgen geltend
zu machen und ſo eine Erklärung der Regierung herbeizuführen, zumal
die Eröffnungsrede, indem ſie weitere Entſchließungen vorbehalte, an
derweite Vorlagen nicht ausſchließe. Der Abg. Henkel befürwortet,
daß zunächſt nach J. 8 der Geſchäftsordnung ein Ausſchuß gewählt
werden müſſe, der die Frage zu begutachten und event. die Adreſſe zu
formüliren habe. Dieſer Anſicht ſchloſſen ſich die Abgg. Hartwig, Fr.
Oetker und Harnier an. Die Verſammlung beſchloß vorerſt einen
Ausſchuß niederzuſetzen und denſelben mit gutachtlicher Aeußerung über
die Frage, ob die Thronrede zu beantworten ſei, und bejahenden Falls
mit dem Entwurf der Adreſſe zu beauftragen. Als Mitglieder dieſes
Ausſchuſſes wurden gewählt die Abgeordneten Harnier, Wiegand,
Ziegler, Zuſchlag, Henkel, v. Schenk, Hartwig, Fr. Oetker, v. Bi
ſchoffshauſen, Herrlein und Sunkel. Nachdem hierauf beſchloſſen war,
daß die beim Zuſammentritt der Verſammlung gewählten 6 Mitglieder
des Legitimationsausſchuſſes auch ferner dieſen Ausſchuß bilden ſoll
ten, ſchritt die Verſammlung auch alsbald zur Wahl eines bleibenden
ſtändiſchen Ausſchuſſes unter Vorbehalt einer demſelben noch zu erthei
lenden Jnſtruction. Gewählt wurden die Abgg. Nebelthau, Henkel,
Friedr. Oetker, Zuſchlag und Hartwig.

Bernburg, d. 30. Octbr. Sonntag findet hier eine Bürger
verſammlung, einberufen von zwanzig der angeſehenſten Bürger ſed
weder politiſcher Geſinnung, ſtatt, in welcher eine Petition an den
Herzog unterzeichnet werden ſoll welche die Entlaſſung des Miniſters
v. Schätzell verlangt. Dagegen haben die „Ritter“ des Landes hier
zwei Abende in der Kaſerne getagt und eine Loyalitätsadreſſe für den
Miniſter angefertigt die jetzt von den frommen Pröbſten und von den
Kreaturen des Miniſters eifrig kolportirt wird. Die „Ritter“ veran
laſſen ihre Hinterſaſſen zur Unterzeichnung.

München, d. 1. Novbr. (Tel. Dep.) Der König und die Kö-
nigin von Griechenland ſind heute eingetroffen und vom Volke mit Ju
bel empfangen worden. Man verſichert daß der König Griechenland
nur für jetzt verlaſſen habe, weil ſein Verweilen das Land in blutige,
ſchwer zu löſende Wirren ſtürzen würde.

Jtalien.
Von den 17 Aerzten, die der Conſultation über Garibaldi's Wunde

in La Spezzia anwohnten, ſtimmten nur 6 für Abnehmen des Bei
nes, die übrigen für Ausziehen der Kugel ohne Amputation Nelatan
und Partridge erklärten, die Wunde ſei ohne Lebensgefahr für den
Verwundeten die Ausziehung der Kugel wurde nicht ſofort vorgenom
men weil man den Patienten momentan zu ſchwach fand. Hr. Né
latan hat, dem Vernehmen nach, als er von ſeinem Beſuche bei Ga
ribaldi durch Turin kam erklärt, die Herausziehung der Kugel würde
nicht ſchwierig ſein, die Heilung des Verwundeten ſei als geſichert zu
betrachten, und es werde vorausſichtlich nur ein wenig Steifigteit im
Gelenke zurückbleiben. Wie die „Jtalie“ meldet iſt in Bezug auf
Garibaldi's Wunde die höchſte Wahrſcheinlichkeit vorhanden, daß die
Kugel nicht in den Knöchel eingedrungen, ſondern denſelben blos ge
ſtreift hat und in dem Fleiſche der der Wunde entgegengeſetzten Seite
ſitzen geblieben iſt. Der Einſchnitt, den Dr. Albaneſe auf Angabe Ga
ribaldi's auf dieſer Seite machte, ſcheint zu klein geweſen zu ſein
man zweifelt nicht daran daß ein tiefer Einſchnitt genügen werde, um
die Kugel, die Garibaldi hier ſogleich nach dem erſten Gefühle vermu
thet hatte, zu finden.

Aus Rom, d. 25. October, wird der „Correſp. Havas“ geſchrie
ben „Die Königin von Neapel wird in Rom erwartet. Franz N.
hat Nichts geſpart um ſie von ihrem Projekte, in Deutſchland zu
bleiben, abzübringen. Die junge Königin liebt den Aufenthalt in Rom
nicht mehr, ſeit ſie den Angriffen der italieniſchen Journale zum Ge
genſtand dient. Sie kann in kein Theater mehr gehen muß auf ihre
Spazferritte verzichten und es ſelbſt vermeiden, ſich an vielbeſuchten
Orten zu zeigen. Das Familienleben im Quirinal hat wenig Anzie
hendes. Franz II. iſt ein Menſch von ſchwachem Verſtande und beſitzt
Nichts was eine junge Frau feſſeln könnte. Die Königin bringt je
den Abend allein bei ihrer Schweſter, der Gräfin Trani, zu, ohne ſich
mit Jemand unkterhalten zu können. Jhre Majeſtät iſt keine Frau,
die im häufigen Kirchenbeſuch, im Roſenkranzbeten oder im Leſen from
mer Werke Troſt finden könnte ſie hat eine ausgezeichnete Erziehung
gettoſſen, aber das Unglück ihres Gemahls geſtattet ihr leider nicht zu
glänzen. Sie iſt unglücklich, weil ſte Königin iſt. Bei ihrer Rückkehr
nach Rom wird ſie den Palaſt Farneſe bewohnen, wo ſie noch weniger
Freiheit als im Quirinal haben wird. Die Königin Wittwe bleibt pro
viſoriſch im Quirinal, bis ſie eine hinlänglich große Wohnung für ſich

Gräfin von Trani, Schw. ter der Kö
nigin, iſt gleichfalls unzufrieden mit ihrer Lage. Das Einkommen des
Königs iſt in Folge der Sequeſtration mit welcher die italieniſche Ve



gierung den aus Staatsfonds beſtehenden Theil ſeines Vermögens be
legte, ſehr beſchränkt.

Griechenland.
Die „Trieſter Ztg.“ vom 30. Octbr. bringt, nach telegraphiſchen

Mittheilungen der Wiener Blätter aus Trieſt, von einem Begleiter des
Königs Otto eine Schilderung der griechiſchen Ereigniſſe. Der König
hatte Athen am 13. verlaſſen Hydra, Spezia, Aſtros auf der Oſtküſte
Morea's Gythion am oberen Ende der öſtlichen Maina beſucht und
am 16. die Reiſe zu Lande nach Sparta fortgeſetzt, wo er zwei Tage
verweilte. Am 19. reiſte er über das Taygetosgebirge nach Kalamata.
Am folgenden Tage lief dort ein griechiſcher Dampfer mit Truppen
und dem General Mauromichalis ein, welcher die Nachricht von dem
Milit äraufſtande in Vonitza in der Provinz Akarnanien brachte, wohin
der König von Kalamata ſich begeben wollte. Die dortige Beſatzung
von kaum 100 Mann empörte ſich unter Anführung, des Sergeanten
Grigas, band die Offiziere, nahm die Kaſſen in Beſitz und verübte
allerlei Gräuel. Die Nachrichten aus Athen Patras und Miſſolunghi
lauteten ebenfalls trüb. Am folgenden Tage kam ein zweiter Dampfer
aus Athen mit dem Kultusminiſter Hadſchiskos. Fn Folge der Mit-
theilungen des Letzteren verließ der König am 22. Kalamata, beſuchte
noch den mainotiſchen Hafen Liment und kehrte gegen den Pyräeus zu
rück. Am 23. Morgens auf der Höhe von Phalareus kam eine Barke
mit dem franzöſiſchen Geſandten, welcher berichtete, daß in der ver
floſſenen Nacht die Revolution in Athen ausgebrochen, der König ent
ſetzt und eine proviſoriſche Regierung errichtet wurde. Soldaten und
Volk ſeien in den Palaſt gedrungen hätten alles zerſchlagen und ge
raubt, die Bewohner vertrieben An die königlichen Zimmer ſeien die
Staatsſiegel angelegt, der Hofgarten verwüſtet, mehrere Menſchen ge
tödtet, im Pyräeus der Stadtkommandant von den Soldaten ermor
det. Noch am ſelben Tage kamen alle Geſandten an Bord, ſtellten
dem Könige vor, jeder Widerſtandverſuch wäre unnütz, indem die ganze
Armee in die Revolution verwickelt ſei. Abends kehrten die Geſandten,
mit Ausnahme des bairiſchen, nach Athen zurück. Ein franzöſiſcher
und ein engliſcher Dampfer legten ſich zum Schutze des Königs nahe
an die Korvette „Amalia““. Nachts kamen flüchtige Familien aus
Athen und wurden auf dem franzöſiſchen Dampfer untergebracht. Am
folgenden Morgen verließ der König die Korvette und beſtieg den eng
liſchen Dampfer „Scylla“, ſeinem Gefolge die Rückkehr nach Athen
freiſtellend. Blos ein Offizier ging zurück. Hierauf wurde der Pi
räeus verlaſſen und in Salamis geankert. Die Korvette „Amalia“
zog gleich nach des Königs Entfernung die Revolutionsflagge auf. Eine
königliche Proklamation durch Vermittlung der Geſandten nach Athen
gebracht, erinnert an die Bemühungen und Wohlthaten des Königs,
welcher nach ſeinem Geburtslande zurückkehrt. Von Abdikation keine
Erwähnung. Die Proklamation der proviſoriſchen Regierung weiſt auf
die Allgemeinheit der revolutionären Bewegung hin bezeichnet als Auf
gabe der proviſoriſchen Regierung die Aufrechthaltung der konſtitutionel
len Monarchie die Erfüllung der Pflichten gegen die Schutzmächte, die
Erhaltung der freundſchaftlichen Beziehung nach Außen und die Einbe-

85,090. 85,602. 86,637. 89,518. 94,627.

rufung der Nationalverſammlung. Die Flüchtlinge in Venedig ha
ben blos die nothwendigſten Reiſeerforderniſſe bei ſich.

Eine Proklamation des Präſidenten der proviſoriſchen Regierung
Griechenlands. des Senator Bulgaris, erklärt, Griechenland be
harre bei der konſtitutionellen Monarchie und unwandelbarer Dankbar
keit gegen die Schutzmächte, und wünſche die Freundſchaft zu den übri
gen Mächten aufrecht zu erhalten.

Das Reuter'ſche Bureau meldet aus Athen, d. 31. Octbr.: Die
proviſoriſche Regierung iſt überall im Lande anerkannt worden. Die
Bürger und Studenten haben eine hauptſtädtiſche Garde organiſirt.
Das Privateigenthum des Königs und der Königin iſt Jhren Majeſtä
ten zur Verfügung geſtellt.

Amerika.
Das Dampfboot „„Perſia“ iſt mit Nachrichten aus NewYork

vom 22. d. eingetroffen. Nach denſelben waren die Sonderbündler
am 6. d. von den Unioniſten bei Lavergne, 15 Meilen weſtlich von
Naſhville, angegriffen und geſchlagen worden, wobei ſie 170 Gefangene
verloren. Der Congreß der Südſtaaten hatte die Reſolution angenom
men, den Präſidenten zu ermächtigen, ſolche Repreſſalien zu nehmen
welche er Angeſichts der Proclamation Lin coln's betreffs der Sela
venemancipation und anderer feindſeliger Barbareien für nothwendig
erachten werde. Der Sübdſtaaten Congreß hat ſich bis zum 13. No
vember vertagt. Pikets der Armee Mac Clellan's ſind um zwei
Meilen vorgerückt. Ein Vorrücken der Armee iſt wahrſcheinlich.

Nachrichten aus Halle.
Am 3. November.

Durch einen unglücklichen Zufall wurde vor einigen Tagen ein
Studioſus der Theologie, Namens Albert Brathuhn aus Lenge
feld (Prov. Sachſen), auf dem Fechtboden im rechten Auge ſo ſchwer
verwundet daß er in Folge der tiefgehenden Verletzung geſtern leider
geſtorben iſt.

Lotterie
Bei der am 1. November fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 126. Königl. Klaſ

ſen Lotterie fiel der 2te Hauptgewinn von 100,000 Thlr. auf Nr. 37,329. 1 Ge
winn von 5000 Thlr. quf Nr. 19,686. 1 Gewinn von 2000 Thlr. auf Nr. 33,305.

22 Gewinne zu 1000 Thlr. fielen auf Nr. 1665. 1892. 3238. 3279. 3544. 4045.
7123. 9585. 11,140. 19,641. 10,798. 21,925. 23,306. 25,994. 26,783. 29,097
34,053. 40,172. 42,075. 50,788. 54,094. 55,868. 55,883. 60,788. 61,573. 64,460.
65,363. 66,906. 77,389. 81,032. 82,067. 82,747 und 84,721.

43 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 1454. 3591. 3876. 4866. 9763. 10,944.
12,597. 20,688. 22,800. 24,297. 27,171. 30,258. 30,259. 33,631. 35,823.
41,364. 42,226. 42,947. 43,752. 44,009. 44,430. 47,697. 48,664. 53,887.
62,312. 62,698. 67,773. 71,709. 76,548. 81,169. 81,934. 82,510. 85,089.

94,881 und 94,733.
63 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 2271. 5019. 6056. 6835. 7187. 8166.

9201. 12,824. 14,002. 15,554. 15,981. 16,046. 18,115. 18,949. 19,065. 22,880.
23,351. 23,489. 24,594. 26,029. 28,251. 28,261. 20,104. 32,215. 35, 161. 39,738.
40,214. 41,893. 43,013. 44,448. 45,929. 49,232. 50,069. 50,317. 50,902. 51,448.
51,722. 51,817. 56„563. 58,186. 60,909. 64/376. 65,398. 66,408. 66,573. 68,239.
69,502. 69,573. 70,989. 71,600. 77,267. 77,738. 77,976. 78,659. 79,316. 80,126.
80/170. 82,097. 83,170. 83,585. 87,/835. 91,252 und 94,419.

Liecitation.
Der Bedarf der hieſigen Anſtalt pro 1863 ſtellung.

Ein in GemeinheitsTheilungs- GeſchäftB c kan n t m ch u u g n. fahrener zuverläſſtger Prerekelſayee nd Weh

nungsgehülfe findet in meinem
Weintraube.

Heute Dienstag den 4. November
V. Abonnements Concert.Büreau An

an 110 Wispel Roggen, Sondershauſen, den 1. November 1862. Anfang 3 Uhr. E. John,
20 Gerſee, Kohler, StadtmuſikdirectorErbſen, Landes Oekonomie-Rath. Goncert- An j5 a S n e LagerbierBraue- Donnerstag als den Gten W e
50 Centner Hirſe/ 5000 f itſene u. Aer Gaſthof „Zur Fortung“ im Teutſchen
34 Reis, werth du verkaufen durch n reau Preis thal Concert ſtatt. Anfang 7 Uhr. Es la
7 Graäupchen, in Halle a m F Soll det hiermit freundlichſt ein
13 r c C. Steeger, Stadtmuſikus.20 eizenme 20,000 3 im Gan en oder getheilt des l. Lauchſtädt, den 3. November 1862.80 Rindfleiſch, 4000, 3000, 2000, 1960 700, 500, 300 und Strenz Naundorf

Kulbſleiſch. 200 ſind auf gute Hypothek auszuleihen tag m Abs Schweinefleiſch, durch G. Martinius, alter Markt 34 Freitag den 7. November ladet zum Abone Schweinefett, nements- Concert hierdurch ergebenſt ein50 RRindstalg, Gaſthofsverkauf. In einer belebten Hinze, Gaſtwirth.
s Butter Seit r e Sachſen, von 5000 Einw. In derRiegel-TalgSeife, und reicher Landſchaft, ſoll der einzige Gaſthof13 Sodaſeife, und erſter Klaſſe, mit ſchönem Garten, Ballſaal und Pfefferschen Buechhandlg.
8 Elainſeife, Kegelbahn ec., ſofort für den billigen Preis von in Halle a/S. iſt vorräthig:

ſoll Sonnabend den I. Novbr. euxr.
Vormittags 10 Uhr

im AnſtaltsBüreau zur Lieferung ausgeboten
werden.

Die dieſem Geſchäft zum Grunde liegenden
Bedingungen können von heute ab in den ge
wöhnlichen Dienſtſtunden hier eingeſehen werden.

Zeitz, den 30. October 1862.
Der Director der Königlichen Cor-
rections und LandarmenAnſtalt.

Eine Waſſermühle mit 6 Mahlgängen und
circa 32 Morgen Feld ſoll für 14,000 ver
kauft oder für 700 verpachtet werden. Auch
iſt der Eigenthümer bereit, ſich mit einem Com
pagnon zum Betriebe des kaufmänniſchen Theils
des Geſchäfts zu verbinden. Nähere Auskunft
ertheilt der Expedient

C. Kölbel in Querfurt.

13,000 mit 3000 Anzahlung verkauft
werden. Der Umſatz iſt beträchtlich und reich
lich lohnend das im Kaufpreis eingeſchloſſene
Jnventar zu 4000 verſichert. Auf Pranco-
Adr. unter I. L. Nr. 55 post. restante Leip-
i Näheres

In der Hofbuchdruckerei von Trowitzſch
Sohn in Frankfurt a/O. erſchien ſoeben

P. Stöpel, Preuß. Geſetz Coder.
5. Suppl. die Geſetze für 1860
u. 1861 enthaltend.
Gr. 8. broſch. 17 Bogen. 27

Mülsbergs, vom Miniſterium der Me
dic. Angel. approbirte Wanmnin-Balsam-
Seüe ſtets friſch bei

F. Laage Co., Herrenſtr. 11.

Georg Krüger, die Fabrikation der ächten
wie der unächten.

Goldleiſten und Bilderrahmen
in matter und glänzender Vergoldung als auch
die Vergoldung des Marmors, des Gypſes, des
Glaſes, des Papiermache, der lackirten Metall
waaren, des Papieres, des Pergamentes und
der Steinpappe. Nebſt 10 erläuternden Figuren.

Geh. 15 Sgr.Dieſe Beſchreibung wird Vielen um ſo willkommener
ſein, als in der neuern Zeit die Fabrikation der unächten
Holzgoldleiſten in vielen Städten Deutſchlands einen ganz
neuen Jnduſtriezweig darbietet, der mit jedem Jahr an

Umfang und Bedeutung zunimmt, bereits viele thätige
Hände beſchäftigt und den Unternehmern ein ſehr gutes
Einkommen ſichert.

Hüte, Hauben, ſowie alle Arten Putzarbeit
werden moderniſirt Steg Nr. 17, parterre.



Aufs Neue empfingen wir eine große Zuſendung

„„Jehr eleg
in den verſchiedenſten Wagönms, die wir als

Ebenſo iſt unſer
ſonders preiswürdig empfehlen.

anter Damen- Mäntel und Jacken“

Focde-Vagazüm
mit den neueſten und beſten Erzeugniſſen der Saiſon ſtets aufs Neichhaltigſte ausgeſtattet.

Cent gelkee G Lebens
Tapisserien, Stickereien,

angefangene und fertige Stekereſen, ſowie alle zum Sticken und Häkeln erforderliche Ar
tikel zu den billigſten Preiſen.

u Stickereien paſſend eingerichtet, in o
Lager von

Galanterie-Waaren,
Leder, AIabaster ete. ete., ſowie ſein

Wollenen Waaren,
beſtehend in Pellerinen, Vanchons, Mänbehen, Vnterärmeln, Hamd-
schuhen ete. etc. empfiehlt in großer Auswahl zu den billigſten Preiſen

Otto Hemclel, früher Robert Helm
S chmeerſtraße 31.

Hutfaçons in allen Neuheiten empfiehlt billigſt
Aug. Berger

Filzhüte werden in meiner Fabrik gewaſchen, gefärbt. und
moderniſirt. Aug. Berger Brüderſtraße Nr. 13.

Eine neue Sendung von Damen-Mänteln und
Jacken empfing und empfiehlt W. V. Glüe ber

in Cönnern

wen a Atäalüeniscehen Vlaron ein
erhielt wieder JZuſendung, empfehle davon à für 1 Thaler
7. Pfund e. ACuraamnn.

Friſchen Seedorſch,
Friſchen Elbzander,
Fetten geräucherten Lachs,

Friſche Kieler Sprotten,
Friſche Kieler Bücklinge,
Fette geräucherte Aale

erhielt e. Mr.Die erſte e rGöttinger TrüffelleberWurſt
traf heut ein bei

V. d än.Friſchen Seedorſch, nd 2
erhalte Dienstag früh.

D. Harramnumnn.

Ein Drucker
findet ſofort in meiner Buchdruckerei Beſchäfti
gung G. Reichardt in Eisleben.

Jch warne hiermit Jedermann, meinen Sohn
Louis Schmidt auf meinen Namen etwas
zu borgen, indem ich für keine Zahlung ſtehe.

Gaſtwirth. Schmidt in Gröders.
Die erſten friſchen Schellſiſche

erhielt AMlius Riſfert.
Frankfurter Würſtchen

i eGänſcſülzkeulen in Weißſaner
in Fäſſern und einzeln bei

Familien-Bachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Allen lieben Freunden und Verwandten zei
gen wir hierdurch ergebenſt an, daß wir heute
durch die Geburt eines muntern Jungen erfreut
wurden.

Nebra, den 2. November 1862.
Wilhelm May nebſt Frau.

Verlobungs Anzeige.
Louiſe Heinecke,
Hermann Zimberg,

empfehlen ſich als Verlobte.
Leipzigu. Schkeuditz d. 31. Oct. 1862.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 4 Uhr verſchied in Folge eines

Unglücksfalles der Student der Theologie Al
bert Brathuhn im noch nicht vollendeten
22ſten Lebensjahre

Dieſe traurige Nachricht allen Freunden und
Verwandten mit der Bitte um ſtille Theilnahme.

Unſer Schmerz iſt groß!
Halle den 2. November 1862.

Ch. Brathuhn nebſt Frau,
Ober Berg Amts Markſcheider,

Hermann und Otto Brathuhn.
TodesAnzeige.

Theilnehmenden Verwandten und Freunden
hiermit die traurige Nachricht, daß heute früh
8 Uhr unſere inniggeliebte gute Schwägerin und
Tante Fräulein Friederike Kappe in einem
Alter von 65 Jahren 3 Monaten und 9 Tagen
nach längerem Krankenlager an Entkräftung
ruhig und ergeben in dem Herrn entſchlafen iſt.
Sie war ſtets eine liebevolle und gefällige treue
Seele, weshalb uns ihr Verluſt doppelt ſchmerz
lich und unerſetzlich iſt möge es ihr Gott dort
reichlich vergelten. Um ſtilles Beileid bittet

die trauernde Familie Unger.
Halle a/S. den 2. November 1862.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 6 Uhr ſtarb nach kurzen

Leiden der Oberamtmann Heinrich Bachof
zu Loeberitz. Dies zeigen in tiefer Trauer
theilnehmenden Verwandten und Freunden an

die Hinterbliebenen.Julius Rlſtert. Loeberitz, den 2. November 1862.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Berliner Börſe vom T. November. Die Börſe war
beute ſtill, da die Wiener und Pariſer Börſe ausgefallen
die Stimmung war ziemlich feſt, Eiſenbahnen wurden gut
gefragt zu theilweiſe höheren Courſen Fonds und Prio
ritäten blieben gut behauptet Wechſel waren ſehr belebt
und noch mebr Geld als Brief.

Markkberichte.
agdeburg, den 1. Norember (Nach Wispeln.)

Weizen 66. 67 Gerſteper Scheffel 84 ß
Roggen i l Hafer 25 2

per Scheffel 50Kartoffelſpiritus 8000 9 Tralles e ohne Se
15

Quedlinburg den 31. October. (Nach Wispeln.)
Weizen der Scheffel à 85 Pfd. nach Beſchaffenheit, von

2 12 bis 2 22Roggen der Scheffel à 84 Pfd. nach Beſchaffenheit, von

2 12 bis 2 13Gerſte der Scheffel à 70 Pfd. nach Beſchaffenheit von

J I 20 bis 22Hafer der Scheffel à 50 Pfd. nach Beſchaffenheit von

2 bis 1 3Mohnbl à Etnr. 17 18
Raff. Rüböl à Ctnr. 16 16
Rüböl à Ctnr. 15 16
Leinöl à Etur. 151 16

Leipzig, den 1. November. Leipziger Producten
Börſe in Platz wie in TerminGeſchäften (durch „loco“,
auf der Stelle und „„pr. d. h. pro, zu ſpäterer Lie
ferung, angedeutet), bezüglich a) des Deles für 1 Zoll
Centner b) des Getreides und der Delſaaten für
1 Dresdner Scheffel (daneben auch für 1 Preuß.
Wispel, e) des Spfritus für 1222, Dresd ner
Kannen oder 12, Eimer 2 Kannen (S 100 Preuß.
Quart) vorgekommene Angebots-, Verkaufs und
Begehrs- Preiſe (mit „Bf. Briefe, „„bz. be
zahlt und „Gd. Geld bezeichnet) nach Thalern aus
geworfen.

Weizen, 168 Pfd. braun loco: nach Qual. 52
S 5 Bf. u. bz. Nach Qual. 68 71 Bf. u. bz.Roggen, 158 Pfd. loco nach Qual.
Bf. bz. 5 pr. November, ingleichen pr.vember, December 60 B. pr. Apitl, W 18 S
erſte 132 Pfd. We nach Qual.
3 Gd. (nach Qual. 36 38 bz. 86. rHafer, 98 Pfd. loco nach Qual. 19 I bz,
I Gd. (nach Qual 22——23 bz. 22 Gd.
Erbſen, 178 Pfd. loco gute Waare 45 Gd. (gu
te Waare 52 Gd. Wicken, 178 Pfd. loco gute
Waare 3 Gd. (gute Waare 40 Gd Rapps,
148 Pfd. loco Gd. (102 Ed. Rübölloco 149. f. pr. November December ingleichen
pr. December, Januar ebenfalls 14 Bf. pr. April,
Mai 14/, Bf. Leinbdl. loco 18 B. Mohn
öl loco: 177 f. Spiritus, loco 15 Bf. u.
bz, pr. November bis Mai in gleichen Raten: 15
Bf., 1487, Gd.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 2. November Abends am Unterpegel 9 Fuß 4 Zoll,
am 3. Nooember Morgens am Unterpegel 5 Fuß 4 Joll-Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels

am Unterpegel
am 1. Nocember Abends Fuß 11 Zoll,
am 2. November Morgens 1 Fuß Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 1. Novbr. Vormitt. am alten Pegel 39 Zoll unter 0,
am neuen Pegel 3 Fuß 10 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 1. November Mittags 1 Elle 19 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten:

Aufwärts: Am 31. October. Fr. Lernſtein, Gü
ter, v. Magdeburg n. Halle. Am I. November. L.
Weſtohal, Roheiſen, v. Hamburg n. Bernburg Fr.
Neubert, desgl. Th. Schütze, Oelkuchen, v. Branden
burg n. Schönebeck. W. Klauß, Güter, v. Hamburg
n. Deſſau. A. Kalbitz, Roggen, v. Berlin n Alsle
ben G Boltze, Roggen, v. Lerlin n. Rothenbürg.
H. Zwick, Steinkohlen, v. Hamburg n. Halle. Prager
Schleppkahn 29, Güter, v. Hamburg n. Tetſchen. E.
Elsner, Glaewaaren, v. Globſow n. Schönebeck. G.
Heinrich, Nutzhöl er, v. Spandau n. Buckau. Sonn
nenſchmidt, Roheiſen, v. Hamvurg n. Halle. D. Wer
ner, Stückgut, v. Hamburg n. Halle. Chr. Zimmer
mann, desgl. A. Peuke, 2 Kähne, Steinkohlen, von
Hamburg n. Halle. W. Schröder, Bretter, v. Lieben
walde n. Buckau. W. Bruſing, desgl. Fr. Schul
ſchenk, Güter, v. Hamburg n Halle. G. Dümmling,
Güter, v. Hamburg n. Dresden.

Riederwärts: Am 1. November. C. Müller, Ger
ſte, v. Alslehen n. Hamburg. (hr, Fabian, Gerſte,
v. Schönebeck n. Hamburg. Fr. Hertel, Gerſte, von
Sernburg n. Hamburg. Prager Schleppkahn Nr. 19,
Stückgut, v. Tetſchen n. Magdeburg W. Richter
desgl. A. Richter, Getreide, v. Dresden n. Mande
burg Chr. Höppner II., Mauerſteine, v. Nienburg u.
Magdeburg

Magdebürg, den I. November 1862.
Königl. Schleuſenamt.
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Beilage zu

Deutſchland.
Nach einer Correſpondenz der Badiſchen Landeszeitung aus Frank

furt a. M. haben die Verhandlungen über die Delegirten Verſamm
kung im Schooße des Bundestags Ausſchuſſes jetzt endlich begonnen
man hat alſo gerade ſo lange gewartet, bis man den günſtigen Wind
der hier abgehaltenen großdeutſchen Verſammlung in ſeinen Segeln
hatte. Ueber die Verhandlungen ſelbſt ſagt die genannte Quelle: Wie
vorauszuſehen war, erklärte ſich die Mehrheit der Ausſchußmitglieder
für dieſes Projekt und wurde der Beſchluß gefaßt, daß zu Gunſten
deſſelben der Vortrag bei der Sundesverſammlung erſtattet werden
ſolle. Der preußiſche Bevollmächtigte enthielt ſich dabei der Abſtim
mung und begründete dieſen Schritt in der Weiſe daß er die Beru
fung einer derartigen Verſammlung als eine Ueberſchreitung der Com
petenz des Bundestages nachwies und dabei ausführte, daß der Bund
ein allgemeines Geſetzgebungsrecht nicht beſitze. Jn dieſem Falle, wo
es ſich um eine Reform der Bundesverfaſſung durch den Bundestag
ſelbſt handelt, hätte wenigſtens eine beſtimmt ausgeführte Propoſition
gemacht werden müſſen, nach welcher dem Bunde für die Zukunft das
Recht der allgemeinen Geſetzgebung übertragen werden ſoll. Eine der
artige Reform wäre aber ohne Berufung einer Verſammlung von Ab-
geordneten der Landſtände, welche ihr Votum über den Plan abzuge
en hat, nicht durchführbar. Wenn dagegen geltend gemacht werde,
daß ja eine Commiſſion für dieſen Zweck in Thätigkeit geſetzt ſei, wel
che durch die Delegirten Verſammlung unterſtützt werden ſolle, ſo würde
dabei überſehen, daß dieſe Commiſſion dem Bundestagsausſchuß un-
tergeordnet ſei, daß die Delegation nur ein begutachtendes Votum ab
zugeben habe und nicht von den Ständen gewählt ſei. Auch der ba
diſche Geſandte ſoll ſich über die unzuläſſige Form ausgeſprochen ha
ben, in welcher man die beabſichtigte Reform durchzuführen gedenke,
indeſſen doch dafür geweſen ſein, daß ein Bericht über die Angelegen-
heit erſtattet werde.

Stadttheater in Halle.
Freitag den 31. October: Wilhelm Tell.

Schillers Wilhelm Tell mit dem berühmten Kunſt in der Titelrolle war
angekündigt. Trotz des ſchneidig kalten Decemberabends umdrängte ſchon ſtundenlang
Por Eröffnung der Kaſſe eine immer mehr anſchwellende, ſchauluſtige Menge die Pfor
ten des Hauſes man ſtieß ſich, drängte ſich, begab ſich in Gefahr, den Hut, den
Rockſchooß zu verlieren, um endlich des Glückes ſich zu freuen, ein einigermaßen gutes
Plätzchen erobert zu haben. Durch für ihn damals ünſchätzbare Protectionen war es
vem Verfaſſer gelungen, drei Stunden vor Beginn der Vorſtellung über allerlei dunkle
Treppen und Treppchen, über die Bühne hinweg in den Raum des Hauſes zu gelan
gen und ſich auf einem oft veränderten, endlich gut befundenen Platze natürlich
war es kein nummerirter im behaglichen Gefühl der Sicherheit, breit machen zu
dürfen. Mit welchen Empfindungen harrte das Kind der Dinge, die da kommen wür-
den! Die Thüren öffneten ſich, herein ſtrömte die Menſchenfluth, in einer Viertel
ſtunde waren alle Bänke und Gallerien beſetzt, das ganze Parterre von Studenten,
dichtgedrängt. Die Ouvertüre ging zu Ende, der Vorhang flog auf mit ungetheilter
geſpannter Aufmerkſamkeit, in gehöbener Stimmung lauſchte das Publikum dem Stücke,
das bis 11 Uhr währte, meiſterhaft geſpielt. Die Muſenſöhne unten, begeiſtert von
den entflammenden Worten des Dichters, der ganz beſonders auf die Jugend einen ſo
wunderbaren Eindruck übt, wurden nicht müde, Beifall zu jubeln, den ſchönſten Stel
Ken des Drama ſowohl wie den beſten Darſtellern, denn damals gaben ſie im Theater
den Ton an. Wir reden von einer längſt vergangenen Zeit. Das Repertoire der
Bühne iſt ſeitdem ein anderes geworden, die alte Schule der Schauſpieler bis auf we
nige Veteranen und Nachkömmlinge ausgeſtorben das Publikum nicht mehr das alte,
das ſich noch bei „„Wilhelm Tell““ zu enthuſiasmiren vermochte. Stücke, für den ver
dorbenen Geſchmack und das Bedürfniß des Tages berechnet, tauchen auf erfüllen
ihren augenblicklichen Zweck und fahren zum Orcus die Mimen ſpielen ihre Rollen,
aber nur in ſeltenen Fällen mit jenem tiefeingehenden Studium von jener Begeiſte
rung und Hingebung beſeelt, die den Schauſpieler erſt zum Künſtler macht die Werke
der tonangebenden, am meiſten „ziehenden““, modernen Autoren ſind dieſer Mühe auch
nicht werih. Und das große Publikum Nun es will heutzutage von der Bühne
herab nicht mehr belehrt, nicht erhoben ſein will nach des Tages Arbeit und Mühe
Richt auch im Theater noch Viel zu denken nöthig haben. Erheiterung, Unterhaltung
kauſet die Parole. Das Pikante, Buntſchillernde in der Erſcheinung Blendende ge
fällt am Beſten die ächte, wahre Kunſt, die Himmeletochter, verhüllt ihr Antlitz

nd flieht. 5i Men verzeihe uns dieſe novelliſtiſche Abſchweifung z ſie charakteriſirt für den den
kenden Leſer die heutige deutſche Bühne ihr Publikum die Gründe ihres Verfalles.
Er wird unaufhaltſam vorwärts ſchreiten, bis eine kommende Generation deren Le
ben weniger auf das Materielle gerichtet, ſich wieder tiefer und innerlicher geſtaltet,
als das der lebenden auch für die Kunſt neue Ziele findet und erſtrebt. Dieſe und
ähnliche Gedanken bewegten uns nach dem Schluſſe der erſten Aufführung eines klaſſi

en Stückes in dieſer Saiſon des „Wilhelm Tell““ am vergangenen Freitag, die
wir mit Rückſicht auf die räumlichen und artiſtiſchen Verhältniſſe unſerer Bühne und
auf das oben Geſagte eine im Ganzen gelungene nennen dürfen. Sahen wir
aber auch wirklich den Wilhelm Tell, dieſes ſchön gefugte Meiſterwerk Das Stück
war trotz der ziemlich langen Zwiſchenacte ſchon um 9 Uhr zu Ende geſpielt
nur ein Torſo zeigte ſich unſern erſtaunten Blicken. Wir wiſſen nicht, mit wem wir
der bedeutenden Kürzungen wegen zu rechten haben man ſoll, wie man uns mit
theilte, Schiller's letztes, beſtes Werk, gerade in der vorgeführten Geſtalt jetzt an den
meiſten Prövinzialbühnen geben. Dem ſei wie ihm wolle, wir nennen ein ſolches
Verfahren, nicht ein Stück ſtreichen, ſondern es verſtümmelnz wir bezeichnen

B. dieſe Zuſammenziehung des 5. Actes als eine Verſündigung an dem Genius.
Wie eine große Landſchaft durch ein photographiſches Bild en miniature treu wieder

egeben wird, ſo daß zwar Alles kleiner erſcheint, aber das Verhältniß der einzelnen
Gegenſtände zu einander ungeſtört bleibt, ſo ſoll auch, wenn ein das gewöhnliche
Zeitmaß überſchreitendes Stück in den kleinen Rahmen von 150 Minuten Spielzeit
Fedrängt werden muß das kleinere Bild treu die Verhältniſſe des urſprünglichen Ge
Naldes wiedergeben keinen Hauptzug vergeſſen keine Gruppirung eigenmächtig ver
ändert zeigen. Ein ſolches Streichen iſt allerdings ſehr ſchwierig es iſt aber Pflicht
aller Bühnenvorſtände, namentlich bei klaſſiſchen in Fleiſch Und Blut der Nation
Abergegangenen dramaliſchen Gebilden der, größten Dichter dieſes Geſchäft geſchickten
Händen zu übertragen. Auf den Tell bezieht ſich dieſe Bemerkung natürlich nicht
allein der Fauſt der Hamlet werden oft nöch übler Zugerichtet weil die Behandlung
dieſer Stücke für die Aufführung ein noch weit tieferes Verſtändniß vorausſetzt und
inniges Eingehen erfordert.

Was wir von Tell ſahen wurde gut gegeben. Die Titelrolle befand ſich in den
Händen des Hrn. v. Schütz. Wir wußten im Voraus, daß der geſchätzte Mime ge

258 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Perlage).
Halle, Dienstag den 4. November 1862.

rade mit dieſer Partie Glück machen würde weil ſie nach unſerm Ermeſſen ſeinem
ganzen Weſen zuſagt. Tell iſt kein moderner Freiheitsheld, der aus bewußtem Grundſatz
handelt ſeine That iſt der Ausdruck einfacher, volksthümlicher Geſinnung, die zu
nächſt die Familie in Liebe umfaßt dann das Vaterland. Hr. v. Schütz ſpielte die
ſen körnigen Sohn der Natur der fern von der Bildung der Rede ein Mann der
That, von ſchlichter Unmittelbarkeit iſt, mit großem Verſtändniß und mit liebevoller
Hingabe an ſeine Aufgabe. Ein bis in den kleinſten Zug untadelhaftes Bild
Stauffachers ſtellte Hr. Benthack auf; wir ſind der Meinung, daß gerade dieſe
Rolle hier trotz der vielfachen Aufführungen des Tell noch nie ſo vorzüglich beſetzt
war. Jhm würdig zur Seite ſtand Frau Jooſt in der Zeichnung der Gertrud,
dieſes im Geiſte der Freiheit erzogenen Weibes in ihrer ernſten treuherzigen, verſtän
digen Weiſe. Voll Feuer und Schwung war der Melchthal des Hrn. Direktor Bö
nicke, edel und dem Charakter des Walther Fürſt angemeſſen das Spiel des Hrn.
Barth. Als Ulrich von Rudenz entwickelte Hr. Arrelt ein Talent, das wir ihm,
die wir nur nach dem bisher Geſehenen urtheilen konnten aufrichtig geſagt, kaum
zutrauten. Strebe Hr. Arrelt fleißig und lernbegierig fort; die Anerkennung wird
gewiß nicht ausbleiben. *Jn Bezug auf die Ehre des Hervorrufs rufen wir auch ihm
das neulich in Bezug auf Frl. v. Nordheim Geſagte zu. Frl. Saats blendete
diesmal mehr durch ihre äußere Erſcheinung als daß ſie durch ihr Spiel uns ſo er
freute, wie wir es von ihr erwarten durften. Sie vergaß während der Zeit, da ſie
nicht. ſelbſt zu ſprechen hatte, daß ſie auf der Bühne die Bertha vorſtellte und war
eben nur Frl. Saats. Schien der jungen Dame der wir bei fleißigem Studium eine
bedeutende Zukunft prophbezeiten, dieſe Rolle nicht groß und ſchwerwiegend genug um
ihre ganze Kraft an die Darſtellung derſelben zu ſetzen Nichts iſt für den Künſtler
gefährlicher, als wenn er ſich ſelbſt genügt und zu vernachläſſigen anfängt. Hr. Han
nuth ſpielte den Attinghauſen in ſehr würdiger Weiſe. Schade, daß er ſich die ſchöne
Scene mit Rudenz hatte ſtreichen laſſen Den Geßler repräſentirte Hr. Jooſt, die
Hedwig Fräul. Hochfelder; Beider Leiſtungen ſchloſſen ſich in ihrem Werthe den
übrigen an.

Die kleine Marie Wagner dürfen wir nicht unerwähnt laſſen. Das Kind
ſprach die Rplle des Walter mit ſo richtiger Betonung ſo viel Verſtändniß und
Wärme, ſpielte ſo brav, daß es den lauten Applaus der Zuhörer mit vollem Recht
verdiente. Die Jnſcenirung und das Enſemble waren nicht übel. Jedoch erſuchen
wir die Schauſpieler namentlich die Schauſpielerinnen (an Statiſten läßt ſich dieſe
Forderung nicht ſtellen) die in Volksſcenen zu Verwendung gelangen ſich nicht als
überflüſſige Staffage zu betrachten theilnahmlos wie Statuen dazuſtehen unbeküm
mert um die vor ihren Augen vorgehende Handlung ſondern dem Character derſel
ben entſprechend, angemeſſen mitzuwirken am allerwenigſten gefällt es uns, wenn die
Betreffenden lachen und fröhlich ſind während vorn auf der Scene über gewichtige
Dinge, vielleicht gar über einen Mord verhandelt wird. Dergleichen Rückſichtsloſig
keit ſtört die ganze Jlluſion und verdient die ernſteſte Rüge. Das Volk wird
vom Dichter nie zwecklos auf die Bretter incommodirt namentlich im Tell iſt, wie
im Egmont, das Gelingen oder Mißlingen dieſer Volksſcenen von großer Bedeutung
für das ganze Stück.

Wir wiſſen recht wohl daß unſre Feder Manchem unſrer Künſtler bisher etwas
zu ſpitz vorgekommen iſt. Strebe Jeder, mit Aufwand aller Kraft das zu leiſten,
was ihm möglich wir ſind von Natur weit mehr zum Loben als zum Tadeln geneigt,
wenn wir zu Erſterem Veranlaſſung finden werden Fleiß und Eifer auch bei weniger
hervorragendem Talent ſtets und gern anerkennen, weiſen aber mit Entſchiedenheit Re
clame und Lobhudelei von uns ab. Jede Kritik beruht auf einer Vergleichung der
Jdee mit dem wirklich Gebotenen. Dieſe Aufgabe ſuchen auch wir nach beſten Kräf
ken und allen Ernſtes zu erfüllen. Daß unſer Standpunkt gegen früher ein andrer,
unſre Beurtheilung eine ſtrengere geworden iſt, mögen ſich die Mitglieder unſrer Büh
ne zur Ehre rechnen denn dieſe Behandlung ſetzt Bedeutung und Werth ihrer Lei
ſtungen voraus. Unſre Abſicht iſt und bleibt einzig und allein, der Bühne unſrer Va
terſtadt als Kunſtinſtitut betrachtet, nach beſter Einſicht nach Pflicht und Gewiſſen
förderlich zu ſein. Können wir uns wenn wir einſt die Feder niederlegen ſagen,
daß wir wenn auch nur in Etwas zu ihrer Hebung beigetragen haben wird dieſes
Bewußtſein unſer ſchönſter Lohn und Genugthuung für manchen Aerger ſein.

Singakademie.
Dienstag den 4. Novbr. Abends 6 Uhr Verſammlung der Sing

akademie im Saale zum Kronprinzen. Geübt wird: Requiem

von' Mozart. Der Vorſtand.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 1. bis 3. November.
Kronprinz. Hr. Kammerherr v. Hardenberg a. OberWiederſtädt. Hr. Rent.

Brandt u. Hr. Partik. Meier a. Berlin. Fräul. Frohn a. Hamburg. Hr. Con
ſervat. Boas a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Schneegans u. Heck a. Elberfeld.

Stacit Dürioch. Hr. Lieut. im Magd. Füſ.Reg. Nr. 36 Rohde a. Zeitz. Hr.
Jtud. jar. Wolf a. Leipzig. Hr. Jngen. Kröger a. Zürich. Die Hrrn. Kaufl.
Philippſon u. Reichew a. Magdeburg. Hr. Oekon. Küſtner a. Deſſau.

Goldner Riäng. Hr. Kaufm. Gietz a. Frankfurt a. M.
Goldner Löwe. Hr. Oekon. Große a. Cemlitz. Hr. Jnſp. Meyer a. Mann

heim. Hr. Antiquar Wilhelmsthal a. Frankfurt. Hr. Baumſtr. Koch a. Ber
lin. Die Hrrn. Kaufl. Banſelbitz a. Leipzig Gonverné a. Nordhauſen Wied
feld u. Fröſter a. Magdeburg

Stadt Hamburg. Hr. Appellat.Ger.-Rath Liebaldt a. Naumburg. Hr. v.
Deneringen a. Münſter. Hr. Freigutsbeſ. Dönicke a. Piscaborn. Hr. Mühlenbeſ. Sacobi a. Hettſtedt. Die Hrrn. Gutsbeſ. Krauſe a. Auleben Otto a.

Höhnſtedt. Hr. Obergeometer Gehrmann a. Stendal. Hr. Fabrikbeſ. Behrens
a. Aſchersleben. Die Hrrn. Kaufl. Reimer u. Viehmeyer a. Barmen Protze a
r d a. Bremen Hörning u. Rabe a. Magdeburg Hahn a. Frank
h Binswanger a. Ludwigshafen, Gunther a. Berlin Ruſchhaupt a-

Schwarzer Bär. Hr. Oekon. Fuhrmann a. Siersleben.
Hecke re Bär a. Landau. n Raff a. Liek.mentes el. Hr. Rittergutsbeſ. Gelpke a. Dommit 5 tratHirſch a. Eisleben. Hr. Lieuf Rudloff a. Paderborn 7 u Kant a
ters a. Berlin, Schultze a. Magdsbarg, Tillmann a. Elberfeld, Kirſten a. Wit
tenberg Berche m. Schweſter a. Deſſau, Poltermann a. Leipſig. Hr. Fabrik.
Schumann a. Chemnitz

ötel Anr Eisenbahn Hr. Rent. Marckwarth a. Darmſtadt. Hr. Cand,
theol. Harraß a. Weißenſee. Hr. CEonditor Beuter a. Hechingen. Hr. Monteur
Beſtehrrn a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Anton u. Meyer in. Frau a. Mag
deburg, Gödeke a. Ems, Beck a. Greiz, Nome a. Hamburg, Wiegleb a. Stettin

eeeeeeéenneee2Meteorologiſche Beobachtungen.

Die Hrrn. Kauſt

2. November. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr Abends 10 Uhr.

Luftdruck J

Dunſtdruck
Rel. Feuchtigkeit
Luſtwärme

Tagesmittel-

332,94 Par. L. 333,93 Par. L. 335,21 Par. L. 334,03 Par. L
2,91 Par. L. 4,04 Par. L. 3,74 Par. L. 3,56 Par. L.
100 pCt. 84 pCt. 85 pCt. 90 pCt.
4,2 G. Nm. 10,1 G. Rm. 9,1 G. Rm. 7,8 G. Rm.



Bekanntmachungen.
Polizei- Verordnung

UrRegelung der Hienſtmannſchaft

in Halle. ßAuf Grund des H. 5 des Geſetzes über die
Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 wird
hiermit nach Berathung mit dem hieſigen Ma
giſtrate zur Herbeiführung beſtimmter Ordnung
in den Verhältniſſen hieſiger Dienſtmannſchaft
Folgendes verordnet:

H. J. Niemand darf auf öffentlichen Straßen oder
Plätzen ſeine Dienſte anbieten der nicht entweder als
ſelbſtſtändiger Dienſtmann von der Polizeiverwaltung kon
eſſionirt oder in einem von der Polizeiverwaltung konzeſ
vnirten DienſtmannsJnſtitute als Dienſtmann angenom

men iſt. Der Jnhaber eines DienſtmannsJnſtitutes darf
keine größere Zahl von Dienſtmännern annehmen als die

ihm ertheilte Erlaubniß angiebt. i r
erſten Errichtung mindeſtens fünf Dienſtmänner ſtellen.

2. Die Konzeſſion zum Gewerbebetrieb als ſelbſt
ſtändiger Dienſtmann und die Erlaubniß zur Errichtung
eines DienſtmannsJnſtituts wird erſt dann ertheilt, wenn
die zur Sicherung des Publikums erforderliche Kaution
beim Depoſitorio der hieſigen Kämmerei beſtellt iſt.
Selbſtſtändige Dienſtmänner haben eine Kaution von Ein
hundert Thalern Jnhaber von Dienſtmanns-Jnſtituten
eine Kaution von zehn Thalern für jeden Dienſtmann,
bei weniger als 20. Dienſtleuten aber jedenfalls von zu
ſammen Zweihundert Thalern zu ſtellen und in ſtädtiſchen
Sparkaſſenſcheinen oder in depoſitenmäßigen Werthpapie
ren zu hinterlegen. Die Geſammtkaution haftet ſowohl
für die Strafen welchen die Dienſtmänner oder die Jn
haber der DienſtmannsJnſtitute wegen Uebertretung der
polizeilichen Vorſchriften verfallen, als für die Anſprüche
auf Schadenerſatz, welche den Dienſtgebern aus Hand
lungen oder Unkerlaſſungen der Dienſtmänner erwachſen.

S. 3. Niemand wird als ſelbſtſtändiger Dienſtmann
oder als Mitglied eines DienſtmannsJnſtituts zugelaſſen,
der nicht einen ihm von der Polizeiverwaltung ertheilten
Dienſtſchein beſitzt. Unerwachſenen, kränklichen und ſchwäch
lichen mit der Dertlichkeit nicht genügend bekannten,
dem Trunke oder der Liederlichkeit ergebenen ſowie un
zuverläſſigen Perſonen können Dienſtſcheine nicht ertheilt
werden. Der Dienſtſchein kann zu jeder Zeit zurückge
nommen werden.

H. 4. Ueber ſämmtliche Dienſtmänner wird ein Re
giſter mit fortlaufenden Nummern bei der Polizeiverwal
kung geführt. Dem Unternehmer eines Dienſtmanns Jn
ſtituts werden in der Konzeſſion die Regiſternummern,
welche die von ihm anzugebenden Dienſtmänner zu führen
haben angegeben. Er iſt verpflichtet, jeden von ihm
angenömmenen Dienſtmann bei der Annahme eine dieſer
Nummern zu überweiſen. Der ſelbſtſtändige Dienſtmann
hat die ihm in ſeiner Konzeſſion vorgeſchriebene Regiſter

nummer zu führen. tG. 5. Jeder Dienſtmann muß verſehen ſein 1) mit
reinlicher und nicht zerriſſener Kleidung welche erforder
lichenfalls von der Polizeiverwaltung näher zu beſtimmen
iſt 2) mit einem Blechſchilde, woxauf die von ihm ge

Größe und die Bezeichnung als ſelbſtſtändiger Dienſtmann
oder die Angabe des DienſtmannsJnſtituts, dem er an
gehört ſich vorfinden muß. Dieſes Schild haben die
ſelbſtſtändigen Dienſtmänner auf dem Arme, die, einem
Dienſtmanns Jnſtitute angehörigen, vor der Bruſt zu
tragen 3) mit dem Dienſtſchein 4) mit einem Exemplardieſes Reglements und des dazu gehörigen Tarifs 5) mit

einer für den Bedarf des Tages ausreichenden Zahl von
Dienſtmarken davon jede auf einen beſtimmten Geldbe
trag lauten und außerdem die Regiſternummer des Dienſt
manns und das laufende Datum enthalten muß.

Jeder Dienſtmann iſt gehalten, ſich gegen Polizeibe
amte auf Erfordern jeder Zeit über den Beſitz dieſer Ge
genſtände sub 1 bis 5 auszuweiſen, auch den Dienſtge
bern auf Verlangen Reglement und Tarif einſehen zu
laſſen.

S. 6. Der Jnhaber eines Dienſtmaänns-Inſtituts iſt
verpflichtet. 1) über die von ihm angenommenen Dienſt
männer ein Verzeichniß zu führen aus dem der Name,
die jedesmalige Wohnung die Regiſternummer (H. 4),
und das Datum des Dienſtſcheins jedes Dienſtmanns er
ſichtlich iſt; 2) von der Annahme eines Dienſtmannes ſpä
teſtens am folgenden Tage unter Angabe ſeines Namens
und Vorlegung des Dienſtſcheins der Polizeiverwaltung
Anzeige zu machen 3) jeden angenommenen Dienſtmann
mit den Requiſiten des H. 5 zu verſehen 4) die zur Fort
ſchaffung von Laſten erforderlichen Geräthe und Trans
vortmittel in ſtets gutem Zuſtande bereit zu halten 5) an
jedem Morgen dem Dienſtmann die nicht verabreichten
Marken des vorhergehenden Tages abzunehmen und die
Marken des laufenden Tages einzuhändigen 6) bei der
Entlaſſung eines Dienſtmanns ihm das Blechſchild und alle
etwa noch in ſeinem Beſißze befindlichen Marken abzuneh
menz 7) von der Entlaſſung ſpäteſtens am folgenden Tage
der Polizeiverwaltung Anzeige zu machen.

F. 7. Der Dienſtmann iſt verpflichtet. 1) von jeder
Wohnungsveränderung, wenn er ein ſelbſtſtändiger Dienſt
mann iſt, der Polizeiverwaltung wenn er einem Jnſti
tute angehört, dem Inhaber deſſelben ſpäteſtens am fol
genden Tage Anzeige zu machen 2) wenn er das Gewerbe
als ſelbſtſtändiger Dienſtmann aufgiebt, die Konzeſſion
und wenn er aus dem Jnſtitut, dem er angehört hat,
ausſcheidet, den Dienſtſchein der Polizeiverwaltung ſpäte
ſtens am folgenden Tage zurückzugeben 9) keines der
Dienſtmanns Requiſite einem Andern zur Benutzung zu
überlaſſen.

H. 8. An welchen Standplätzen und in welcher Zahl
für die einzelnen Standplätze die Dienſtmänner Aufträge
abzuwarten haben wird polizeilich beſtimmt. Andere als

Er muß aber bei der

führte Regiſternummer in Ziffern von mindeſtens 1 Zoll

die ſo beſtimmten Stellen dürfen nicht eingenowmen wer
den. Nach ausgeführtem Dienſt hat der Dienſtmann ſei
nen früheren Standort wieder einzunehmen.

S. 9. Zum Dienſt müſſen die Dienſtmänner im Som
mer von 6 Ühr früh bis 8 Uhr Abends und im Winter

von 7 Uhr früh bis 7 Uhr Abends bereit ſein. Erhal
tene Aufträge haben ſie ungeſäumt und unweigerlich aus
zuführen, wenn ſie nicht in der Ausführung eines andern

uftrages ſchon begriffen oder für einen ſolchen beſtellt
ſind. Das Letztere haben ſie auch durch Bedecken des Num
merſchildes zu markiren.

S. 19 Die Dienſtmänner müſſen im Dienſt ſtets völ
lig nüchtern, ruhig und verträglich gegen ihre Kameraden
und beſcheiden und höflich gegen das Publikum ſein. Sie
dürfen ihre Dienſte weder mit Worten noch mit Zeichen
anbieten, haben vielmehr die Aufforderung zu ſolchen ab
zuwarten. Sie dürfen nicht durch Zuſammentreten mit
Andern oder durch unvöorſchriftsmäßiges Aufſtellen der Ge
räthe den ſonſtigen Verkehr hindern Und haben namentlich
die Trottoirs völlig frei zu laſſen.

S. 11. Bei Uebernahme eines Dienſtes hat der Dienſt
mann dem Dienſtgeber die entſprechenden Marken einzu
händigen und dagegen die Vorausbezahlung zu fordern.

12. Der nachfolgende Tarif gilt als Theil dieſes
Reglements. Kein Dienſtmann oder Jnhaber eines Dienſt
manns- Jnſtituts darf für die im Tarif angeführten Dien
ſte mehr als den tarifmäßigen Lohn fordern auch nicht
unter dem Namen eines Trinkgeldes. Für Dienſtleiſtun
gen, die nicht im Tarife aufgeführt ſind, bleibt beſondere
Einigung vorbehalten.

S. 13. Die Aufſicht und, Kontolle über die Dienſt
männer und die DienſtmannsJnſtitute wird von der Po
lizeiverwaltung durch die exekutiven Polizeibeamten geübt.
Jhren Weiſungen haben die Dienſtmänner unweigerlich
und ſofort Folge zu leiſten, vorbehaltlich event. nachträg
licher Beſchwerde.

H. 14. Der Dienſtmann und der Jnhaber eines Dienſt
manns- Jnſtituts, welcher die Vorſchriften dieſer Verord
nung übertritt, wird, ſofern nicht die Beſtrafung nach
allgemein geſetzlichen Beſtimmungen einzutreten hat, mit
Geldbuße bis zu 3 Thirn. oder verhältnißmäßigem Ge
fängniß beſtraft. Grobe Vergehen, wiederholte Uebertre
tungen und bewieſene Unzuverläſſigkeit haben außerdem
Entlaſſung aus dem Dienſte reſp. das Verfahren der Kon
zeſſionsentziehung zur Folge.

15. Vorſtehende Verordnung tritt mit dem 15. Nov.
in Kraft und iſt ſolche nebſt Tarif von da ab auch für
die etwa ſchon konzeſſionirten Dienſtmänner, reſp. für
das ſchon beſtehende Dienſtmanns (Packträger-) Jnſti
tut maßgebend.

Halle, den 22. Octbr. 1862.
Die Polizeiverwaltung.

Der Ober Bürgermeiſter

v. Voſt.

e Tariffür die Dienſtmannſchaft in Halle.
J. Dienſte nach beſtimmten Zielen.

Botengänge aller Art und Transporte von Brie
fen, Packeten und ſonſtigen Laſten bis einſchließlich 5 Pfd.

Gewicht
a) innerhalb der ſtädtiſchen Thore und der ſogenannten

Königsſtadt ab) nach und von den außerhalb der Thore gelegenen Stra
ßen und ſtädtiſchen Anbauten reſp. den Bahnhöfen

2o) nach und von Orten welche ringsum nicht mehr 8

eine halbe Stunde von den ſtädtiſchen Thoren ent

fernt find 32) für Begleitung mit Regenſchirm oder Laterne,
desgleichen für Transport von Laſten über 5 Pfd. bis
zu 50 Pfd. das Doppelte obiger Sätze ad a) b)

2 4 63) für Transport von Laſten e 60 bie
Pfd. das 21/fache obiger Sätze ad 1) a) b)

einſchließlich der Geräthe und Transportmittel, ſowie das
Auf und Abladen von und nach Erdgeſchoſſen wohin
gegen für ſolches aus und nach Kellern und höheren Eta

gen 6 pro Ctr. und Treppe berechnet werden.
II. Dienſte auf beſtimmte Zeiten.
1) Wenn mit denſelben keine anſtrengende Arbeit ver

bunden iſt, als: Wächter, Führer, Aufſeher, Ausläufer,
incl. der Weiterbeförderung leichterer Gegenſtände, bis zu
5 Pfd. Gewicht:

a) für die Stunde
b) für Tag, zu 5 Stunden gerechnet
e) für 1 Tag a 10 Stunden 15d) für eine Nachtwache im Sommer von Abends 8 bis

Morgens 4 Uhre) für eine Nachtwache im, Winter von Abends 6 bis

Morgens 6 Uhr 20für Tag und Nacht

2

30

für alle Haus Garten und Feldarbeiten ausſchließlich
der Vergütung für Axt, Säge und Spaten:

Die außer den genannten bei der Arbeit erforderli
chen Geräthe ſind von den Dienſtgebern zu verabreichen.

I. Dienſte beſonderer Art.
1) Für das Austragen von Rechnüngen, Eireülaren,

Vifiten, Einladungs u. ſ. w. Karten

a) an 25 Perſonen 10b an 50 Perſonen 155) an 100 Perſonen 25an mehr als 100 Perſonen pro Stück oder Perſon
2

2) Für das Verbreiten von Geſchäftsanzeigen und ähn
licher Annoncen von Haus zu Haus pro 100 Stück 5.

3) Für den Transport von Möbeln und Jnſtrumen

is

2) Wenn anſtrengendere Arbeit damit verbunden iſt

a) pro Stunde J 3b) für Tag à 5 Stunden 10e) für den ganzen Tag 10 Stunden 20

ten innerhalb der sab I. 1) a) u. b) angegebenen Ent
fernungen:
a) pro Mann und Stunde

Tag 20 75S. 301 Tag
einſchließlich der Vergütung für die Tr ides Auf und Abladens. e e

IV. Botengänge über Land.
Gewitt e t alkerbeſsrderung bis

2) Für 1 Stunde incl. Packetbeförderung bis 25 Pfd.
Gewicht

h 7H zur e des Rückweges). u
r eine Rückantwort oder einen Rückauftradie Adreſſe des erſten Dienſtgebers die Hälfte e veiſte

benden und 2) gedachten Sätze.
ins Sir anderweite Rückaufträge die Sätze sub 1)

V. Dienſte
Soweit Nachtdienſte im

ſichtigt ſind, iſt für alle Dienſtleiſtungen vor Morgens 6

2 a S J 2 2 2 9 29 ſtimmungen.1) Bei allen Dienſten ad I. und II. e 5 Minu
ten langes Warten nicht, längeres Warten aber mit 6
pro Viertelſtunde berechnet. Iſt der Dienſtmann bei Er
theilen auf eine Rückantwort en
gagirt, ſo hat er auf ſolche an Or, Suns lang ventgeh n rt und Stelle 10 Minu

2) Beſondere, vorſtehend nicht aufgeft i4 dere d geführte Dienſteoder ſolche die länger als einen Tag wahren vder 3
fortgeſetzt wiederholen dürfen von den Dienſtmännern
nur geleiſtet und beanſprucht werden wenn zuvorige Eini
Srſttne dann er oder, wenn ſie einem Dienſtmanns

ngehören, mit dem Jnſtitutsſamen hat. em JnſtitutsJnhaber ſtattge-
Nothwendiger Verkauf

beim Königl. Preuß. Kreis- Gerichte
zu Halle a. d. S.

I. Abtheilung.

nand Heinrich Dietlein gehörige, im
Hypothekenbuche von Halle Bd. 18. sub No.
632. eingetragene Grundſtück:

„Ein in der Rittergaſſe belegenes Haus mit
Hof und Seitengebäude“,

nach der, nebſt Hypothekenſchein in der Regi
ſtratur (eine Treppe hoch, Zimmer Nr. 15.)
einzuſehenden Taxe, abgeſchätzt auf

3920 ſollam 12. März 1863
Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine

e Nr. 11, vor dem Deputirten Herrn Kreis Gerichts-Rath Boſſe meiſtbietend verkauft werden. e wen
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realſoinne

aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtationsge
richte anzumelden.

Nothwendiger Verkauf.
Königl. Kreisgericht Delitz ſch.

Die vor hieſiger Stadt gelegene, im Hypo
thekenbuche sub No. 399 eingetragene, zur einen
Hälfte der verwittweten Kaufmann Schmidt
geborenen Schmidt und zur anderen Hälfte

der verwittweten Zimmermeiſter Krauſe gebo
renen Holzweißig hier gehörige Ziegelei nebſt
dazu gehörigen in Gertitz- Kertitz Mark
gelegenen 87, Mörgen Feld und ſonſtigem Zu
behör, ſoll

7. rvon Vormittags II Uhran ordentlicher Gerichtsſtelle ar We S
ſubhaſtirt werden.

Taxe und Hypothekenſchein ſind in unſerm
II. Büreau einzuſehen. Die Abſchätzung der

Grundſtücke hat ergeben
1) reinen Materialien und Grundwerth der

Gebäude, Maſchinen und Defen 8427
2) reinen Werth der Jnventarienſtücke 650

203) net Werth der Feld und Gartengrund

ſtücke 892 9 15
4) Ertragswerth des Siegelei Etabliſſements

14760
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen ha
ben ihren Anſpruch bei dem Subpaſtations Ge
richte anzumelden.

Alle unbekannten Realprätendenten werden
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präcluſion
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden.

Das dem Fuhrmann Friedrich Ferdi
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Handelsregiſter
Kreisgericht Halle a/S.

Jn das Firmen-Regiſter iſt eingetragen:

ß t dNr. Bezeichnung des Firmen Jnhabers: Hiebe claſſing: Bezeichnung der Firma: Zeit der Eintragung

285. Agent Edmund Eduard Benold zu Halle. Halle. Ed. Benold. 23. October 1862.
286. Kaufmann Moritz Michaelis zu Halle. Halle. M. Michgelis. 23. October 1862.

C Halle Trothaer Omnibus-Linien.
Ein hochgeehrtes Publikum von Halle und Umgegend erlaube ich mir auf die von mir z

Trotha errichtete OmnibusLinie aufmerkſam zu machen. Gleichzeitig füge ich einen ſpeciellen Fahrplan mit Tarif bei und bemerke, daß auf
der bezeichneten Linie an jedem beliebigen Orte Perſonen ein oder ausſteigen können.

wiſchen den Bahnhöfen, Wittekind und

Für Kinder von Trotha welche die hieſigen Schulen beſuchen, laſſe ich ermäßigtere Fahrpreiſe eintreten.

WinterGültig vom 2. Nov
Abfahrt von den Bahnhöfen: 6 Uhr 45 Min. 8 Uhr 30 Min. Vorm. 1 Uhr 10 Min. 3 Uhr 45 Min.
Abfahrt v. Trotha v. Gaſthofe „zum Eichelkranz: 7 Uhr 20 M. 9 Uhr 45

NB. Die 1. Tour von Halle beginnt vom Neumarkt

1) Für Fahrten innerhalb der Stadt von den Bahnhöfen bis
2) Für Fahrten von Halle nach Trotha à Perſon

Halle, den 2. November 1862.

Fahr pember bis auf Weiteres. Central

Tarif.

l an.
ſtation: Marktplatz.

5 Uhr 45 Min. Nachm.
M. Vorm. 2 ühr 30 M. 4 Uhr 45 M. 6 Uhr 45 M Abends.

Reitbahn) aus. Die letzte Tour von Trotha endet auf dem Markplatz.

2

zu den Anbauten vor dem Geiſtthor oder dazwiſchen liegenden Punkten à Perſ.

neten e 27oder als Unternehmer.

den Nieder-Schleſiens:
2 combinirte Rittergüter, Meile von

der Eiſenbahn entfernt, mit herrſchaftlichem, ge
räumigem Wohnhauſe, von ODrangeriehäuſern
und großen Garten umgeben, mit einem Areal
von 3056 Morg. 8 [D R. wovon

2141 Morg. 15 [D R. Ackerland, meiſt als 1.
und 2. Claſſe, bonitirt,

379 42 Wieſen,99 149 Laubholz mit alten ſchö
nen Eichen, zum Werthe
von 6 bis 8000

436 Gärten, Teiche, Angerc.,12
Viehbeſtand:

2400 Stück. hochfeine, ſehr wollreiche Schaafe,
55 Kühe, 28 Stück Jungvieh, 2 Stammochſen,

34 Zugochſen, 30 Pferde.
Preis 295,000 Anzahlung 80,000 bis

100,000
2) Ein Rittergut, 19, Meile von der Eiſen

bahn entfernt, mit herrſchaftlichem Schloß, von
ſchönen Gärten und Parkanlagen umgeben, des
gleichen neuen, maſſiven Wirthſchaftsgebäuden
und einem Areal von 2750 Morgen 135 R.,
wovon2312 Morg. 97 R. Ackerland, darunter 2000

Morg. Boden 1. Claſſe,

115 a Wieſen,227 Laubholz,35 Park und Gräſerei,61 38 Dejche c.Viehbeſtand:
2500 Stück Schaafe, 40 Kühe, 20 Stück Jung-

vieh, 28 Zugochſen 30 Pferde.
Preis 340,000 bei 120 bis 140,000

Anzahlung. z3) Ein Rittergut, 2 Meilen von der Eiſen
bahn entfernt, mit herrſchaftlichem neuen maſ
ſiven Wohnhauſe im Garten gelegen, desgleichen
mit guten maſſiven Wirthſchaftsgebäuden, ſo
wie einem Areal von 2489 Morgen 85 [IR.,
wovon

8 Morgen Hofraum,

16 Gärten,1330 Ackerland, ſehr ſicherer, klee
fähiger Boden,

190 ſchöne Wieſen,
16 Gräſereien,

410 Nadelholz, Holzbeſtand 35000
372 Laubholz, bis 40000 Werth,
45 Anger c.iehbeſtand:1400 Shaeſe, R rn Rindvieh, 16 Pferde.

Zu dieſem Gute gehört auch eine Brauerei,
die 625 jährliche Pacht bringt, und eine
große rentable Ziegelei.
Preis 185,000 bei 65,000 Anzahlung.

4) Ein Rittergut, 3 Meilen von Bres
lau, mit:
1310 Morgen Acker erſter Claſſe,

100 ſehr ſchöner Wieſen,
90 Gärten und Park

Desgleichen mit einer großen Zuckerfabrik
und MelaſſeBrennerei.

5) Eine Herrſchaft, mit ſchönem Schloß und
Park, und einer großen Brennerei, eine Stunde
von 2 Bahnhöfen entfernt, mit:
2041 Morgen Acker,
130 Wieſe,295 Holz mit ſchönen alten Eichen.

Viehbeſtand:
2000 Stück feine Schaafe, 106 Stück Rindvieh,

32 Pferde, 4 Fohlen.
Preis 270,000 bei 60,000 Anzahlung.

6) Eine Herrſchaft, 2 Stunde von Bres
lau und der Eiſenbahn entfernt, mit großem
neuen Schloß neuen, maſſiven Wirthſchaftsge
bäuden, einer Dampf Brennerei, einer Mühle,
einer Brauerei, einer Ziegelei und einer Schmiede,
desgleichen mit

3015 Morgen Acker,

356 Wieſe,413 Wald,45 Gärten c.Viehbeſtand:
20 Stück Pferde, 6 Stück Luxuspferde, 8 Foh
len, 60 Ochſen, 36 Kühe, 60 Stück Jungvieh,

2000 Stück Schaafe.
Preisforderung 280,000 Anzahlung

80,000 F.
7) Eine Herrſchaft, 2*/2 Stunde an Chauſſee

von der Hauptſtadt und Stunde von der
Kreisſtadt, mit ſchönem Schloß und Park, und
guten Wirthſchaftsgebäuden, auch Brauerei, gro
ßer Brennerei, einer Waſſermühle und einer
Bäckerei, desgleichen
2000 Morgen Acker,
500 ſchöner Wieſen,

600 hiehbeſtand:
43 Stück Milchkühe, 44 Stück alte Ochſen, 30
Stück junge Ochſen, 30 Stück junges Rindvieh,
16 Fohlen 32 Pferde 4 Kutſch und Reit-
Pferde, 1600 Stück alte Schaafe, im beſten

Zuſtande.
Preisforderung 240,000 bei 80,000

Anzahlung.
Ebenſo können in Thüringen, Pom-

mern und der Altmark. einige ſehr preis
werthe Rittergüter an reelle Selbſtkäufer zum
Kauf nachgewieſen werden durch

G. Clauuss, Güter-Agent
zu Magdeburg, Heilige Geiſtſtraße Nr. 19b.

Die Bäckerei zur Paſſendorfer Wind
mühle ſteht auf 3 Jahr zu verpachten.
1 Gaſthof an der Straße, mit 6 M. Acker,
iſt billig, kl. Ulrichsſtr. 29 im Hof 1r., zu verk.

Eine frequente Eiſenbahnreſtauration
iſt unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen
oder auch zu verpachten. Adreſſen erbittet Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg. unter
A. B. S.

Ein Mädchen zur Aufwartung in einer Re
ſtauration wird geſucht. Näheres Mittelwache
Nr. 4, 1 Treppe.

Die Verſteigerung
des Hauſes Nr. 11 in der Gommergaſſe wird
hierdurch aufgehoben. Reiche.

Ein junges anſtändiges Mädchen, im Kochen,
ſowie allen häuslichen Arbeiten erfahren ſucht
ſobald als möglich hier oder auswärts eine Stelle.
Zu erfragen gr. Ulrichsſtraße Nr. 27.

Ein Commis, Materialiſt, ge
wandter Verkäufer, wird ſofort
oder zum 1. December geſucht.

Adreſſen poste restante Halle
unter F. II. niederzulegen.

4000 Thlr. auch getheilt ſind aus
zuleihen Schmeerſtraße Nr. 16.

Meine Wohnung und Geſchäft habe ich aus
dem blauen Hecht nach der großen Klausſtr. 4
verlegt und empfehle daſelbſt meine ſeit langen
Jahren als die beſten bekannten Stahlfe
der-Matratzen. Viele Erfahrungen in die
ſem Fache machen es mir möglich, neben den
billigſten Preiſen auch gediegene zweckmäßige Ar
beit zu liefern.

Feder- Matratzen mit über 100 Federn
von 5 an, dergl. auf Holzrahmen gear
beitet von 4 A an u. ſ. w.

Jede andere in mein Fach ſchlagende Arbeit
wird bei ſchneller Bedienung ſauber und reell
ausgeführt.

A. Lange,Tapezier und Decorateur. 4. gr. Klausſtr. 4
Einen Kuhhirten, Knechte und Viehmägde,

ein junges Mädchen zur Führung der Wirth
ſchaft ſucht Frau Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Eine Wirthſchafterin ſucht eine Stelle,
am liebſten in einem Gaſthof, durch Fr.
Lange, Spitze Nr. I.

Herr Conrad Reuter ist heute aus
meinem Bureau entlassen und hat für mich
Keinerlei Aufträge mehr auszuführen-

Meine zahlreichen Geschäftsfreunde bitte
ich hiervon Kenntniss zu nebmen.,

Halle, den 31. October 1862.
Der Ober- Inspector der Deutschen

Leb.-Vers.-Gesellsch.
B. Wischer.

Avis für Land wirihe-
Hiermit erlaube ich mir, Ihnen meine Dampf-

Dreschmaschine zum Ausdreschen aller Arten
Getreide zu empfehlen. Nitte dieser Woche
wird dieselbe, jetzt Magdeburger Chaussee 15
arbeitend, disponibel, und bitte gütige Offerten
daselbst oder bei Hrn. Verd. Schmädt,
Bahnbofstrasse 6, abzugeben.

Halle. Falls Güiesamu.Ein gut erhaltenes Doppelpult (bei
welchem ſich die Schreibenden vis à vis ſtehen)

wird für ein Comptoir zu Faufen geſucht.
Adreſſen werden durch Ed. Stückrath in d.
Exped. dieſ. Ztg. erbeten.



Angelegenheit des Diakoniſſenhauſes.
Die beabſichtigte Verkaufsausſtellung für das Diakoniſſenhaus findet wie frü

her in dem Hauſe des Conſiſtorialrath Tholuck ſtatt, und wird Montag den 8. Novbr.
beginnen und bis Sonnabend den S. Novbr. währen, und zwar in den Stun
den von früh 10 Uhr bis Abends 6 Uhr. Wir bitten alle Freunde der Anſtalt auch in dieſem
Jahre um freundliche Theilnahme.

Halle d. 28. October 1862. Der Diakoniſſen Hülfsverein zu Halle.

e v e eDienſtmanns-Juſtitut.
Einem geehrten Publikum empfehle ich die Benutzung des von mir in hieſiger Stadt errich

teten und vom 2. d. Mts. an ins Leben tretenden

Dienſtmanns Jnſtituts.
Die Leiſtungen und der Tarif für daſſelbe ſind in der geſtern veröffentlichten Publikation

der hieſigen ſtädt. Polizei Verwaltung angegeben.
Alle Beſtellungen auf Dienſte, welche längere Zeit erfordern werden in meiner Wohnung,

roßer Sandberg Nr. 13, entgegen genommen, woſelbſt auch anderweitige Auskunft in
ezug auf obige Anſtalt ertheilt wird.

Halle, den 1. November 1862. Albert Iske,
großer Sandberg 13.

Haare äntelim feinſten Womble- Stof, ſolid und gut gearbeitet, im eleganteſten
Genre, ſind ſo eben wieder in großer Auswahl angekommen bei

A. V. Le ße 50, 1 Treppe.

8

ehmann, große Ulrichsſtra

Brillen u. Lorgnetten
mit den feinſten Cryſtallgläſern,

Barometer
in den geſchmackvollſten Formen,

Fernröhre u. Operngueker
in vorzüglicher Güte
Thermometer

in 60 verſchiedenen Sorten von 7 2
Alkoholometer u. Araeometer

zu den verſchiedenſten Zwecken,

eisszeuge
eigner Fabrik in 120 verſchiedenen Sorten,
Protzens Kupferschablonen

zum Vorzeichnen der Wäſche und für Kinder,
empfehlen wir Alles zu den billigſten Preiſen.
Paul Colla 00., gr. Schlamm 10.

Fenchel und Dill zum Einmachen
des Krautes empfiehlt

Rfsel am Markt.Hermann Keil, früher Gebr. Eppner C Comp.,
Große Ulrichsſtraße Nr. l.
ſten Arten von Uhren zu den wohlfeilſten Preiſen unter reeller Ga
usführung aller vorkommenden Reparaturen und neuer Arbeiten

Verkauf der verſchieden
rantie, ſo wie ſorgfältige A

Gr. fette Spickaale, à St. 3, 5, 6 empfing Boltze.

Friüsche Triüireln
G. Goldschmidlt.erhielt

W. Hüeler Sprotten,
99 ücklinge G. Goldäscehmidt.

Mr. Braun eh. Ser velatwnrest
9

empfiehlt

und Leber wirst erhielt Goldschmidt.
Hamb. Bauch es hk,
Westf. Schimlcen er G. Goldschmidt.
Die 2te Sendung vorzüglich ſchöner geräucherter Rüsenm-

Wwalder Gänsebrüüste, IBöollSänuse und
Gaämselceulenm erhielt ſoeben.

Extrafriſche große ausgeſuchte Ostemcler Austevn,
Friſchen Sececlors h.
Geräucherten W eseulahs empfiehlt

O. iller,Markt Nr. 2 u. Schülershof Nr. 7.
Holländiſche Rum e ldse, à Pfund 3 Sgr., empfiehlt

O. ler 8Markt Nr. 2 u. Schülershof Nr. 7.
VOhr. Bötticher, Halle aſS.,

große Märkerſtraße Nr. 14,
u. düebessichere Geld-, Rücher- u. Documen-

ſchiedenen Möbelfagons und in jeder beliebigen Größe zu billigen

empfiehlt feuerfeste
tensehränice in ver

Preiſen. i iNähmaschinen verſchiedener Größe zum arbeiten mit Zwirn und Seidenfaden.

Kronenleuchter, Ampeln, Wandleuchter el.
zu Gas und zu Lichten empfiehlt in Auswahl A. Meckert,

Glas u. Porzellanhandlung, gr. Ulrichsſtr. 59.

Baumwollene und Wollwatten
in Dutzenden und einzeln billigſt bei BWriedr. Arnold an der Marktkirche

Zur gütigen Beachtung.
Das heute im Hauptſtück angezeigte V. Abonnements Concert in der Wein-

traube kann wegen plötzlicher Behinderung erſt morgen

Mittwoch den 5. November
Anfang 3 Uhr. E. John, Stadtmuſikdirector

Gebauer Schwetſchkeſhe Buchdruckerei in Halle.

ſtattfinden.

Eeoht Pernanm. Guano iſt wieder
vorräthig bei J. G. Mann C Söhne

Dienstag den 4. Novbr.
treffen wir mit einem gro

d ßen Transport 4- u. 5jäh
riger Däniſcher Pferde hier

J ein.
Meyer Salomon

S. Grossinann,
Pſerdehändler,

große Brauhausgaſſe Nr. 28.
Einen j. Hund (6 Monat), paſſ. zur Jagd,

verkauft Spiegelg. 13.

Köchinſtelle zu beſetzen zu Neujahr
im Schwarzen Bär.
Hausknecht ſofort im Schwarzen Bär.

W Ein ſchöner Digerhund (gut dreſſirt)
und Affenpinſcher ſind zu verkaufen Brunnen,
gaſſe Nr. 11.

Ein junges Mädchen,
erlernen will, findet unter billigen Bedingungen
eine Gelegenheit in einem auswärtigen Hoötel.
Näheres bei Hrn. Jießler, Rathhausgaſſe Nr. 1.

Ein kräftiger Laufburſche wird geſucht
zu erfragen Bärgaſſe Nr. 1, 1 Treppe

Die Gewinnliſte der Freib urger Gewerbe
Ausſtellung habe ich jetzt empfangen und kann
dieſelbe während der Bureauſtunden bei mir
eingeſehen werden.

Ed. Stückrath, Markt Nr. 20.

Hötel Garni Zur Tulpe.“
Heute Dienstag den 4. November

Abend- Concert,Entree 2
Anf. 72 Uhr. E. John Stadtmuſikdirect.

Mehrere Theaterfreunde
bitten den Herrn Director Bönicke, daß Fräu
lein Saats recht bald ſpielt und die Halliſche
Bühne nicht verläßt.

Einen Lehrling ſucht ſofort
der Schloſſermeiſter Schaaf,am Franckensplatz Nr.

Theater Billets für Balcon und
Parquet 2e. bei Arthur Haack.

Gefunden
ſind zwiſchen Rabutz und Werlitzſch ein
Paar Damen Zeugſtiefeln. Dieſelben ſind in
Empfang zu nehmen in Rabutz Nr. 3.

die die feinere Küche

eFamilten Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute früh 10 Uhr ſchenkte uns Gott ei
nen geſunden Knaben. Dies zeigen ſtatt be
ſonderer Meldung an

Diakonus Mogk und Frau.
Zörbig, den 2. November 1862.
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